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Blerteljähriger Abonnement 
Raum einer jechötheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 


Nr. 351. Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnements Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts 
incl, des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und nehmen alle Poſtanſtalten 
Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Zu den bevorſtehenden Landtagswahlen. 

Die Wahl Haſenclever's hat den traurigen Beweis geliefert, daß 
die Ultramontanen die reichsfeindliche Socialdemokratie gegen den 
Liberalismus unterſtützen. Die Autorität der Geſetze und der öffent: 
lichen Ordnung wird heute mehr als früher betont, aber wie kann 
dieſe Autorität eine Stütze finden bei denen, welche mit einer Partei 
bei den Wahlen zuſammengehen, die „auf die Geſetze pfeift““ Das 
Wahlergebniß in Breslau iſt nicht nur eine ernſte Warnung für die 
Staatsregierung, ſondern auch für die reichstreuen Conſervativen, die 
daraus erſehen können, auf welche abſchüſſige Bahnen ſie der Bund 
mit den Particulariſten und Ultramontanen, welche die Geſetze des 
Landes ſtets nur unter Vorbehalt anerkennen, drängt. Wir 
wollen nicht hoffen, daß ſich Gegenſätze zwiſchen Stadt und Land 
ausbilden, daß die Steuergeſetzgebung noch die Intereſſenparteien 
ſchärfer ſchelden wird, als dies bereits durch die Zollgeſetzgebung ge⸗ 
ſchehen iſt, denn es würde ſchlecht um den Schutz der beſitzenden 
Klaſſen vor der ſocialiſtiſchen Demagogie ſtehen, wenn die Abwehr 
deſſelben nicht durch gewaltigere, ſittlichere Kräfte zu bewirken wäre, 
als durch die überlebten conſervativen Ideen oder durch die verworre: 
nen ſocialen Lehren der Ultramontanen. 

In der Kräftigung der Reichsmacht, in dem Kampf gegen den 
Particularismus, wo und wie er ſich auch zeigt, in der Einheit 
aller Parteien dem Socialismus gegenüber ſieht ſeder gute Deutſche 
die beſte Gewähr für das Gedeihen der Nation. Wie kann man in 
dieſem Kampf eine Partei als zuverläſſigen Bundesgenoſſen anſehen, 

welche dem Reichsgedanken den „Föderalismus“ gegenüberſtellt, mit 
Welfen, Polen und Fransquillons enge Fühlung hält und bei den 
Wahlen ſich nicht ſchämt, einen Sieg der Socialdemokratie zufördern? 
Das geht über den Horizont des Volkes, und es mag zu den Geheim⸗ 
niſſen der Bismarck ſchen Politik gehören, die vielleicht augenblicklich 
auswärtiger Intereſſen halber die Ausſöhnung mit dem Vatican für 
nothwendig hält. 

Schon frühzeitig treten einzelne Parteien mit Wahlaufrufen und 
Programmen hervor. Für uns alle handelt es ſich bei den nächſten 
Wahlkämpfen um nichts Geringeres als um die Wahrung der Einheit 
des Reiches und die ununterbrochene Fortbildung ſeiner Inſtitu⸗ 
tionen; es handelt ſich in Preußen, wie in allen Einzelſtaaten um 
eine ungeſtörte Entwickelung der inneren Zuſtände, um den 
Beweis, daß die einzelnen deutſchen Stämme in der Schule der 
vpraktiſchen Politik zu ſehr gereift find, um ſich wie ſchwankende 
05 re von künſtlich erzeugten Strömungen hin und her bewegen zu 

ſſen. 


Die nächſten Wahlen haben zu entſcheiden, ob der nationale und 
liberale Geiſt, der 10 PR beſiegt ift, auch in den Einzelſtaaten 
ſchwinden ſoll; ob die politiſche Reaction, welche uns die clerical- 
conſervative Allianz in Ausſicht ſtellt, in den Landtagen einen Damm 
findet oder nicht. Es kommt wenig auf die Perſonen der nächſten 
Abgeordneten an, denn es iſt Niemand unerſetzlich. Viele Männer, 
die Jahre lang alle Mühen und Laſten des parlamentarlſchen Lebens 
getragen haben, werden gern jüngeren Elementen Platz machen, welche 
friſche Kräfte in den Kampf einzusetzen haben. Worauf es allein 
ankommt, iſt die politiſche Richtung und Charakterfeſtigkeit. Es 
iſt ein Zeichen der Jugendlichkeit conftitutioneller Zuſtände, wenn ein 
Bezirk einmal liberal, dann wieder reactionär wählt. Es wäre aber 
ein Unglück für die Entwickelung des Reiches und der Einzelſtaaten, 
und vor Allem für das Anſehen der Volksvertretung, wenn der 
Geſinnungswechſel im Reichstage auf die Landtagswahlen zurückwirkte. 
Wir müſſen dem Liberalismus eine Freiſtätte wahren; dann wird er 
auch im Reiche bald wieder zu ſiegen vermögen. 


Breslau, 30. Juli. 

Ueber den Termin für die Abgeordnetenwahl und die Eröffnung 
des Landtages iſt, wie uns von officiöſer Seite mitgetheilt wird, bis jetzt 
an maßgebender Stelle noch kein Beſchluß gefaßt, ſo daß die Angaben, 
welche ein beſtimmtes Datum bezeichnen, nur auf Vermuthungen beruhen 
Spun. — Auch der Termin zur Eröffnung der ordentlichen General⸗ 
Tano de iſt noch nicht beftimmt. Wenn immer wieder der 4. October als 

Mien Eröffnung bezeichnet wird, fo beziehen wir uns auf die frübere 
2 We über den Urſprung die ſer Nachricht, daß nämlich in dem Ein⸗ 
der Ocheelben an die vom Könige berufenen Mitglieder der Spnode 
) nor er als der wahrſcheinliche Eröffnungstermin bezeichnet 


Valnen Git ten Handhabung des Socialiſtengeſetzes ſind wir, wie 
die ſehr intereſſant reiben, leider um eine Auseinanderſetzung gekommen, 
die Socialdemokraten un lehrreich zu werden verſprach. In Mainz hatten 
„br. Moufang un Kr Wählerverſammlung projectirt, in welcher 17 5 
dieſelbe wurde aber nicht e Zollgeſetzgebung“ verhandelt werden ſollte; 
ſtammt bekanntlich noch e Das Mandat des Abgeordneten Moufang 
ſtaatsrettende Miſſion noch der guten alten Zeit, da das Centrum ſeine 
7 Sch nicht begriffen hatte, ſondern mit den Social⸗ 
demokraten ohne eu Wahlbündniſſe einging. Ganz vorüber iſt diese 
n Hei = 2 nicht, wie ſich in Breslau gezeigt hat. Das 
an nass BO 10 0 Wablbundniſſen mit volksfreundlichen Ver⸗ 
ſprechungen ebenſo freigebig, wie die S cee eee 
rungen, daß ſie am Culturkampf keine Freude hätten.“ Es wäre nun gewiß 
von hohem Intereſſe geweſen, eine Auseſnanderſetzung zwichen den Vundes⸗ 
min den vom vorgen Jabre aber die Grundlagen ihres Uebereinkommens 
mit anzuhören. Die Stellung des Centrums batte jedenfalls nicht dabei 
gewonnen; denn von dem Vorwurf des offenbarſten Bruches aller ſeit 
Jahren aufgeſtellten Programme und abgelegten Verſprechungen wird kenn 
Rechtfertigungsverſuch die Centrumdpartei zeinwaſchen. f 


Deſterreich ſchwimmt noch immer im Jahrwaſſer des ezechiſchen Aus⸗ 


„im Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 f 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Bf. 2 Nada dh für BI 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


9. 


bition: Herrenfirabe Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſi⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun — 2 Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


gleichs. Leicht wird dem Grafen Taaffe die von ihm betriebene Miſſion 
nicht gemacht, denn kaum bat er den Czechen den kleinen Finger gegeben, 
ſo wollen ſie ſchon die ganze Hand haben. Die geſtern erwähnten Con⸗ 
ceſſionen im Unterrichtsweſen, welche in erſter Linie auf eine Slaviſirung 
der Prager Hochſchule hinauslaufen, werden von der „ ſtaatsrechtlichen 
Oppoſition“ als ſelbſtverſtändlich hingenommen, aber ſie beſteht nun erſt 
recht auf der Gewährung der von ihr dietirten „Garantien“, da man ihr 
das Spiel ſo leicht macht. So ſchreibt die „Politik“ unter Anderem: 
„Was geſchieht, wenn die ſtaatsrechtliche Partei, nachdem die Regie⸗ 
rung ihre gerechten Anſprüche nicht berüdfihtigt, dann als Oppofitton 
gegen das Miniſterium in den Reichsrath eintritt? Herr Graf Taaffe 
glaubt an die letztere Eventualität, wie erwähnt, nicht, und als ihm eine 
illuſtre Perſönlichkeit die Möglichkeit einer ſolchen vor Augen führte, er⸗ 
widerte er, daß in einem ſolchen Falle die ganze Regierung zurücktreten 
und es der Krone überlaſſen würde, aus der neuen Majorität des Ab⸗ 
geordnetenhauſes eine neue Regierung zu bilden. Eine ſolche Eventuali⸗ 
tät würde aber die ſtaatsrechtliche Oppoſition in eine noch viel beſſere 
Poſition bringen, als die iſt, in der ſie ſich heute befindet. Die neue 
Majorität des Abgeordnetenhauſes werden die national⸗conſervativen 
Parteien bilden, eine Regierung aus dieſen Kreiſen würde aber gewiß 
dem böhmiſchen Volle alle feine Gerechtigkeiten zurückgeben. Das letzte 
lee ren hat alſo in der That die zukünftige Politik in die Hände 
der ſtaatsrechtlichen Oppoſition gelegt. Das möge doch die Regierung 
bei dem Ausmaße der Conceſſionen bedenken.“ 

Faſt ſcheint das Lied zur That zu werden: „Der Wenzel kommt, der 
Wenzel kommt, der Wenzel iſt ſchon da.“ — Die galiziſchen Blätter kokettiren 
gleichzeitig mit dem Gedanken eines Zuſammengehens der Polen mit den 
Czechen, der jedoch von beiden Seiten ſchwerlich ernſt genommen wird. Ob 
ſich der vorgeſtern unter Vorſitz Stremayr's abgehaltene Miniſterrath auch 
mit der Czechenfrage beſchäftigt hat, wiſſen wir noch nicht. 

Die Wiener und Peſter Blätter haben nicht vergeſſen, daß geſtern vor 
einem Jahre die Occupation von Bosnien⸗ Herzegowina mit dem 
Ueberſchreiten der Grenze durch die Armee des Freiherrn von Philippowich 
begonnen hat. Sie knüpfen je nach ihrem Parteiſtandpunkte verſchiedene 
Betrachtungen daran. In Ungarn macht ſich bei dieſer Gelegenheit wieder 
der chauviniſtiſche Drang geltend, der weit über Bosnien und Novi⸗Bazar 
binauszielt. So ſchreibt der „Peſter Lloyd“: A 

„Indem wir die Occupations⸗Politik in ihren bisherigen Reſultaten 
prüfen und die aa auf dem Balkan, wie ſie feit dem Einmarſche in 
osnien ſich geſtaltet hat, überſchauen, drängt es uns, dem Wunſche 

Ausdruck zu geben, daß wir uns doch endlich bon einer „politique de 

genres losmachen möchten, um eine Politik größerer Conceptionen 

zu verfolgen. Denn thatſächlich wird die Gelegenheit zu einer ſolchen 
erſt jetzt kommen. In dem Augenblicke, als die Ruſſen das Balkangebiet 
geräumt haben werden, wird die Frage der poſitiven Geſtaltung erſt 
eigentlich beginnen. Was heute beiteht, iſt ein Proviſorium in ſeinem 
ganzen Weſen, hinfällig in der Anlage, ungeſund in ſeinen Manifeſta⸗ 
tionen. Es iſt trotz der äußeren ſtaatlichen Formen doch noch immer nur 
die Auflöſung, die ſich bemerkbar macht und nicht die Kryſtalliſation. Da 
bängt für unſere künftige Stellung im Orient Alles davon ab, ob wir 
die Fähigkeit haben, ſchaffend und hervorbringend in den Prozeß einzu⸗ 
greifen und die Garantien für das Vorwalten unſerer Macht über jede 
andere zu gewinnen. Dient die Occupations⸗Politik dieſem Zwecke, dann 
wird ſie von heilſamen Folgen ſein, ob ſie auch heute noch voll Unklar⸗ 
heit iſt; war aber die Beſetzung von Bosnien und der Herzegowina 

Selbſtzweck, fo wird fie ſich als immer bedenklicher und ſchädli In 

weiſen, je mehr ſie zu Jahren kommt — wenn ſie unter olchen Um⸗ 

ſtänden überhaupt zu Jahren kommen kann.“ ö 

Unterdeß wird oificiös dementirt, daß eine ſogenannte Escorte für die 
militäriſche Commiſſion, welche nach Novi⸗Bazar geben ſoll, die Grenze 
des Sandſchaks bereits überſchritten habe. Dieſe Commiſſion befinde ſich 
vielmehr ſelbſt noch in Seraſewo. Das Dementi dürfte ſich aber nur auf 
den gegenwärtigen Moment beziehen. Denn es iſt wohl kaum zu zweifeln, 
daß die Commiſſion nur den Zweck haben kann, eine militäriſch⸗politiſche 
Recognosc irung zu Occupationszwecken vorzunehmen. 


Die Demiſſion des Staatsſecretärs Zichy Ferraris wird von der 
ungariſchen Preſſe fait einſtimmig als ein Gebot der Nothwendigkeit auf⸗ 
gefaßt. Von den weiteren Schritten der Regierung und von dem Vorgehen 
des angerufenen parlamentariſchen Ebrengerichtes wird es abhängen, ob 
ſich die leidenſchaftliche Erregung, in welche dieſe Affaire Ungarn verſetzt 
hat, wieder ablühlt. BEN: 

Daß das neue türkiſche Miniſterium, dem Aarifi Paſcha den Namen 
giebt, nur ein tranſitoriſches fei, iſt To ziemlich die allgemeine Meinung. 
So fagt das vom Wiener Ballplatze aus inſpirirte „Fremdenbl.“: „Aarifi 
Paſcha wird aller Vorausſicht nach nur der Platzhalter eines Anderen fein. 
Die Niederlage Kheireddin's iſt darum keine blos perſönliche, ſondern iſt das 
Fiasco eines Syſtems: Aſien hat am Bosporus über Europa, die Launen 
des Serails haben über die Staatskunſt triumphirt. Yarifi Paſcha, wenn 
er auch von dem beſten Willen beſeelt fein ſollte, wird nicht im Stande 
ſein, ſich den Zumuthungen des Palais erfolgreich zu widerſetzen. Was 
Kheireddin Paſcha nicht durchzuſetzen vermochte, das Miniſterium von dem 
Serail zu emancipiren, wird ſeinem Nachfolger, ſelbſt wenn er es wollte, 
noch viel weniger gelingen. Die Durchführung des türkiſchen Reformwerles 
iſt durch den Sturz Kheireddin's bedeutend erſchwert. Die Gegner des 
Berliner Vertrages haben alle Urſache, ſich deſſen zu freuen. Sollte ihrer 
Freude eine Enttäuſchung bereitet werden, ſo würden wir das mit größter 
Genugthung begrüßen; aber wir fürchten, daß uns dieſe Genugthuung nicht 
bereitet werden wird.“ a 3 

Ueber die jüngſten Vorgänge in Philippopel, welche in der Flaggen: 
frage ihren Urſprung nahmen, bringt ein Telegramm des „N. W. Tgbl.“ 
aus Burgos folgenden detaillirten Bericht: 5 

Seit dem Abzuge des vom General Stolypin geführten ruſſiſchen 

orps wurde auf der Maritzabrücke die bulgariſche ſtatt der ruſſiſchen 
Flagge aufgehißt. Auf einer ziemlich hohen Stange wehte die die bulgari⸗ 
chen Nationalfarben tragende Bahr in den Lüften, das Nationalgefühl 
der oſtrumeliſchen Bulgaren befriedigend, ein Symbol der baldigen Ver⸗ 
einigung Oſtrumeliens mit Bulgarien. Aleko Paſcha, der Gouverneur 
von Oſtrumelien, welcher dieſes dem Geiſte und Zwecke des Berliner Ver⸗ 
trages nicht entſprechende Symbol nicht dulden konnte, befahl die Ah⸗ 
nahme der Fahne. Als dies gutwillig nicht geſchah, ließ er am 25. d. M. 
die Flagge einfach ſtreichen. In Folge deſſen ſammelten ſich an dieſem 
Tage 400 bis 500 Bulgaren an und mit allen Zeichen lebhafter Erregung 
bißten fie die Flagge der „dulgariſchen Nation“ abermals auf. Der 
Commandant der Miliz, Vitalis, trat perſönlich ein, um die erregten 
Gemüther zu beſchwichtigen; er ordnete an, die Menge möge ſich zerſtreuen 
und drohte mit der Entfaltung, der Miliz. Dieſe Energie des Miliz⸗ 
Commandanten hatte zur Folge, daß die Heißblütigiten der Bulgaren zu 
einer Verſammlung zuſammentraten, um ihre Action zu Gunſten der 
Erhaltung der Flagge zu berathen. Eine Deputation unter Führung des 
Metropoliten begab ſich zum Generalſecretär, um Proteſt gegen Las Ver: 
fahren von Vitalis einzulegen. Man erzählte ſich ſogar in Poilippopel, 
daß der Beſchluß gefaßt worden ſei, an die Bevölkerung im Geheimen Waffen 


zu vertheilen und daß die Waffenvertheilung ſchon begonnen babe. Die 
Deputation hatte keinen Erfelg. Alele Paſcha beitand darauf, daß die 
Flagge mit den bulgariſchen Farben binnen 24 Stunden abgenommen 
werde, und verlangte vom General⸗Secretair die Kundmachung einer 
Proclamation an die Bevölkerung. Falls dieſe Bedingungen nicht erfüllt 
werden, ſo erklärte Aleko Paſcha, wolle er das Land verlaſſen und ſofort 
nach Konſtantinopel zurückkebren. Die Kriſts, welche mit dieſer Erklärun 


eingetreten war und deren Folgen nicht zu berechnen waren, fand jedo 
einen raſchen Abſchluß. Der Commandant der Miliz, Vitalis, machte bei 
den bulgariſchen Notabeln gütliche Vorſtellungen und bemühte ſich, den 
Metropoliten zu beſtimmen, den Gouverneur Aleko Paſcha zu beſuchen 
und der Forderung deſſelben nachzugeben. Nach wiederholter Weigerung 
genügte der Metropolit dieſem Wunſche und legte durch einen Beſuch bei 
Aleko den Conflict bei. f 


Sind dieſe Mittheilungen richtig, dann wären die antitürkiſchen Abfalls⸗ 
gelüſte der oſtrumeliſchen Bulgaren einſtweilen wieder beſchwichtigt worden. 
Nach den erſten Meldungen durfte man einen ſchweren Conflict in Ausfiht 
nehmen. 

Die europäiſche Commiſſion, welcher die Beſtimmung der Grenzlinie 
zwiſchen Serbien und der Türkei oblag, hat ihre Aufgabe gelöſt. 
Innerhalb der Theilſtrecke der Grenze zwiſchen Vranja und Kurſchumlje 
wurden dem Fürſtenthume Serbien durch eine wohlwollende Interpretation 
der Berliner Vertragsbeſtimmungen 12 Dörfer zu dem Zwecke zugeſprochen, 
damit daſſelbe eine geeignete Vertheidigungslinie gegen eventuelle Einfälle 
der nachbarlichen Arnauten gewinne. Die Mitglieder der internationalen 
Grenzeommiſſion ſind insgeſammt in Belgrad eingetroffen und werden in 
dieſer Stadt bis zur vollzogenen Ratification der Protokolle verbleiben. 

Zwiſchen England und der Pforte ſchweben noch immer die Verhand⸗ 
lungen bebufs Regelung der ſuzeränen Stellung Egyptens. Das im letzten 
Abendblatt mitgetheilte Telegramm des „Reuter'ſchen Büreaus“ orientirt 
über die gegenwärtige Phaſe der Verhandlungen. 

Herzlich froh iſt man auf der Kreideinſel, daß der Zulukrieg 
eine günſtige Wendung gewinne, ja man glaubt ſich ſchon ſicher am Ende 
deſſelben, was uns noch nicht vollſtändig zweifellos erſcheint. Lord Chelms⸗ 
ford, der ſich jetzt einigermaßen rehabilitirt ſieht, dürſtet nicht nach neuen 
Lorbeeren, ſondern möchte womöglich auf den letzten gern ausruhen. 
Engliſche Blätter melden bereits, daß er unverzüglich feinen Abſchied zu 
nehmen gedenke. 

In Italien treten die eine neue Coalition der Fractionen der Linken 
in Ausſicht nehmenden Combinationen über eine Ergänzung des Miniſte⸗ 
riums wieder in den Hintergrund. 

Während noch vor einigen Tagen von wohlunterrichteter Seite die 
Reconſtituirung des kaum gebildeten Cabinets auf breiterer Baſis offen 
verkündet und der Eintritt der bedeutendſten Mitglieder des früheren und 
des gegenwärtigen Cabinets als feſtſtebende Thatſache dargeſtellt, ja ſogar 
die neue Combination ſchon in der Weiſe proclamirt wurde, daß Cairoli 
das Aeußere an Depretis abgeben und blos das Präſidium des Miniſter⸗ 
rathes behalten, Grimaldi ſein gegenwärtiges Portefeuille mit jenem des 
noch vacanten Handels und Ackerbaues vertauſchen, Magliani wieder das 
Finanzminiſterium übernehmen ſollte, während alſo die neue Miniſter⸗Com⸗ 
bination ſozuſagen feſtſtand, erklären, nach einem Bericht der „P.⸗C.“ aus Rom, 
plötzlich dieſelben wohlunterrichteten Perſönlichkeiten, daß die wegen dieſer 
Combination zwiſchen Cairoli und Depretis geführten Unterhandlungen 
„vorläufig reſultatlos“ blieben und deren Wiederaufnahme einer fpäteren. 
Zeitperiode vorbehalten wurde. Mit anderen Worten, Cairoli und Depretis 
konnten ſich nicht einigen. Neben der Nichterfüllung einiger von Depretis 
für ſich und ſeine zum Eintritt in das Cabinet deſignirten Collegen geſtellten 
Forderungen mag wohl auch der Umſtand zum Scheitern der bezüglichen 
Unterhandlungen beigetragen haben, daß der durch das Mahlſteuergeſetz 
heraufbeſchworene Conflict mit dem Senate, weit entfernt beigelegt zu ſein, 
ſich noch zugeſpitzt hat. — Ueber die Verhaftungen in Rom, welche in Folge 
eines republikaniſchen Aufrufes vorgenommen wurden, hat uns der Tele⸗ 
graph kurze Meldung gebracht. 

Von den Plänen und Abſichten des Papſtes wird es nicht ſtille, obwohl 
nur wenig ſichere Nachrichten aus dem Vatican zu uns kommen. Neuer⸗ 
dings ſchreibt „Fanfulla“: „Es heißt, daß Papſt Leo XIII. mit einer wich⸗ 
tigen Arbeit beſchäftigt ſei. Wir glauben zu wiſſen, daß dieſe in nichts 
Anderem beſtehe, als in einer Schrift, vielleicht in Form einer Encyclica, 
um das Primat der katholiſchen Kirche in der Unterrichtsſache zu beweiſen. 
Natürlich iſt dieſelbe beſtimmt, die in letzter Zeit in Frankreich und Belgien. 
eingeführten Unterrichtsgeſetze direct oder indirect zu bekämpfen. — Am 
päpſtlichen Hofe ſtehen folgende, zum Theil ſchon früher angedeutete Ver⸗ 
änderungen bevor: Cardinal Nina giebt das Staatsſecretariat auf und wird 
Präfect der Dateria. An feine Stelle tritt als Proſecretär Monfignor 
Laurenzi, gegenwärtig Uditore santissimo, welcher Poſten an Monſignor 
Foschi übergeht. Zu Nuntien werden ernannt: die Prälaten Wladimir 
Czacki in Paris, Roncetti in München und Maſella in Portugal. — Wie 
der „Pall Mall Gazette“ aus Rom telegraphirt wird, iſt der Papſt bereit, 
die vom italieniſchen Senate in dem Civilehegeſetz gemachten Modificationen. 
anzunehmen, nach welchen zwiſchen der kirchlichen und bürgerlichen Ehe ein 
Intervall von zwanzig Tagen geſtattet wird und nur die heirathenden Par⸗ 
teien für eine Geſetzverletzung mit einer Geldſtrafe belegt werden, nicht aber 
der Prieſter, der ſie getraut hat. Das Cabinet Cairoli will aber dieſe Modi⸗ 
ficationen nicht genehmigen. a n 

In Frankreich bat vorgeſtern die mit der Vorberathung der Unterrichts⸗ 
vorlage betraute Senatscommiſſion während beinahe zwei Stunden die 
Delegirten der „freien“ katholiſchen Univerſität in Lille angehört. Dieſelben⸗ 
berührten den vielbeſprochenen „Jeſuitenparagraphen“ des Geſetzentwurfes⸗ 
nicht und machten hauptſächlich geltend, daß die Katholiken auf Grund des 
Unterrichtsgeſetzes von 1875 Millionen zur Gründung „freier“ Univerſitäten. 
verwendet hätten, deren Fortbeſtand durch die Annahme der Vorlage Jules 
Ferry unmöglich gemacht werden würde. Ob dieſe Gründe Eindruck ge⸗ 
macht haben, erfahren wir nicht. Die Verſchleppung des Geſetzes über die 
Seſſion hinaus kann aber ſchon als beſiegelt gelten. hi 
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preußiſchen Unterrichtsminiſterium eine ganz ap en ne hätig⸗ 
keit geherrſcht hat; es galt, die Reſultate einer langen Arbeit feſt⸗ 
zuftellen und den Entwurf eines Unterrichtsgeſetzes ſo welt abzu⸗ 
ſchließen, um denſelben den einzelnen Miniſterien zur Begutachtung 
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zu übermitteln. Die einzelnen Abſchnitte des Entwurfs waren ver⸗ 
ſchiedenen Referenten überwieſen, unter Vorſitz des Unterrichts⸗ 
miniſters Dr. Falk fanden Conferenzen ſämmtlicher vortragenden 
Räthe ſtatt, zum Zwecke der einheitlichen Geſtaltung der Vorlage. 
Endlich war die Arbeit abgeſchloſſen, ein Geſetzbuch — ſo könnte 
man ſie füglich nennen — lag vor und ging an die einzelnen 
Miniſterien. Der Finanzminiſter Camphauſen war der wärmſte Be⸗ 
wunderer des Entwurfes, allein auch der bedenklichſte unter ſeinen 
Collegen, er hielt das Geſetz vom finanziellen Standpunkt aus für 
unausführbar; andere Ausſtellungen waren minder erheblich; nur 
kam man allgemein dahin überein, daß der Abſchluß der inneren 
Verwaltungsreform die Vorbedingung für das Unterrichtsgeſetz ſei. 
Von den damaligen Reſſortchefs ſind heute nur noch die Herren 
von Kamecke und Dr. Leonhardt, der Kriegs- und Juſtlz⸗Miniſter 
im Amte, die Hauptträger des Geſetz⸗-Entwurfs: der Minifter Falk 
und der Unterſtaatsſecretär Sydow find zurückgetreten, Förſter iſt ge⸗ 
ſtorben, werden andere hervorragende Mitarbeiter, welche im Amte 
verblieben ſind, berufen ſein, Reſultate aus der eminenten Arbeit, 
welche erforderlich war, das Werk zu Stande zu bringen, zu erzielen? 
Einſtweilen iſt der Entwurf nichts als — „ſchätzbares Material“. 
Es ſet übrigens hierbei bemerkt, daß alle Perſonen, welche dem 
Miniſter Falk näher ſtanden, aus ſeinem Munde hören konnten und 
gehort haben, daß die Gefahren, welche dem von ihm aufgerichteten 
Syſtem der Schule drohten, den Ausſchlag für ſeinen Entſchluß 
gaben, ſeine Entlaſſung einzureichen. Dem gegenüber verlieren De⸗ 
mentis unſerer Angabe jede Bedeutung. — Mit Fug und Recht 
wird behauptet, daß von Vorlagen für die nächſte Landtagsſeſſion noch 
nicht die Rede iſt. Nach einem vor etlichen Jahren eingeführten 
Brauch, werden die Abſichten der einzelnen Reſſorts behufs Ein⸗ 
bringung von Geſetz-Entwürfen bekanntlich erſt in gemeinſamer 
Sitzung des Staatsminiſteriums beſprochen. Zunächſt bedarf es alſo 
des Zuſammentritts des Miniſteriums; der vor der erſten Hälfte des 
September nicht zu erwarten iſt. — Der Präfident des Reichs⸗In⸗ 
validenfonds, Herr Michaelis, war thatſächlich zuerſt, als von der Gin: 
richtung eines Reichsſchatzamts die Rede war, zum Leiter deſſelben 
deſignirt. Eine Denkſchrift, welche Dr. Michaelis für den Reichs⸗ 
kanzler über die neue Inſtitution und ſeine Stellung zu dem damals 
kaum angeregten handelspolitiſchen Programm anfertigte, ließ ſeinen 
Namen ſofort in den Hintergrund treten. Michaelis verſchwand mit 
Delbrück aus der Reihe derjenigen Mitglieder des Reichskanzleramts, 
welche ſeit deſſen Errichtung die hervorragendſte Thaͤtigkeit zu entfalten 
hatten. Man hat bei Gelegenheit des Rücktritts des Herrn Michaelis 
von feinem bisherigen Poſten wieder von einer Aenderung des Münz⸗ 
ſyſtems geſprochen. Wir haben gegründeten Anlaß zu vermuthen, daß 
vorläufig daran noch nicht ernſtlich gedacht wird, vielleicht beſorgt man 
bei einzelnen Regierungen damit anzuſtoßen. Wir erinnern an die 
Anfrage des ſächſiſchen Bevollmächtigten im Bundesrath, ob die 
Siſtirung der Silberverkäufe als eine vorübergehende Maßregel zu 
erachten ſei, worauf eine ausweichende Antwort erfolgte. 
Berlin, 29. Juli. [Die Bildung der Amtsgerichts 
bezirke in Preußen. — Vermehrung der Artillerie. — 
Abſchaffung der Sedanfeier. — Die Ultramontanen in 
Baden. — Kammern für Handelsſachen. — Vereinigung 
der beiden preußiſchen Forſtakademien. — Lehrerwünſche.] 
Soeben iſt die auf Grund des § 21 des Ausführungsgeſetzes zum 


deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetze zu erlaſſende königliche Verordnung, 


als 117 Seiten. — Die Vermehrung der Artillerie, die ſchon ſeit! 


betreffend die Bildung der Amtsgerichtsbezirke, erſchienen. Ueber die 
Sitze der einzelnen Amtsgerichte iſt bekanntlich ſchon vor längerer 
Zeit Beſtimmung getroffen worden. Die neue Verordnung, welche 
vom 5. Juli d. J. datirt, umfaßt in der „preußiſchen Geſetzſammlung“ 
(mit dem beigegebenen Verzeichniſſe der einzelnen Bezirke) nicht weniger 


Der Sündenſteg. 
Eine Erzählung aus dem Volke von P. K. Rosegger. 
(Schluß.) 

Sieben Tage ſpäter war die Neujahrsnacht. 

Der Nachtwächter ſchritt durch das Dorf und über den Kirchhof. 
Er blickte in das offene Grab, welches der Todtengräber zur Winters⸗ 
zeit ſtets bereit hält und dachte: Wer wird der Erſte ſein im neuen 
Jahr, der hinabſteigt? 

Draußen vor dem Zaune huſchte eine Geſtalt vorbei. 

Der Crispin ging in das Häuschen ſeines Freundes. 

„Recht, daß Du da biſt“, ſagte der Franz, „in ſolchen Nächten, 
heilig wahr, ich heb' mich ſchon an zu fürchten. Schau, da hab' ich 
Blei gegoſſen. Und was iſt herausgekommen? Da, ſchau einmal!“ 
Er hielt dem Cameraden ein Stück Blei hin. 

„Was wirds denn ſein!“ lachte der Crispin, „eine Bleikugel iſt's.“ 

„Bei Leib' nicht, bei Leib nicht. Ein Todtenkopf iſt's.“ 

„Das mag auch ſein.“ 

Dann ſchauten ſie in das flackernde Oellicht und ſagten nichts; 
es war, als hätten fie Gedanken über den Todtenkopf. 

„Aber, daß ich nicht vergeß““, ſagte hierauf der Crispin plötzlich, 


„da hab' ich einen Lichten bei mir. Trink einmal.“ 


Der Andere nahm die Flaſche und ſetzte ſie an. 

„Nur beſſer!“ ermuthigte der Crispin ſeinen beſcheidenen Freund, 
„und daß ich Dich frag, Franz — haſt Du dir's überlegt?“ 

„Was?“ 

„Ob Du im neuen Jahr eine neue Uhr haben willſt?“ 

„Und wann denn, daß wir ihn dreſchen?“ Gab Franz die Frage 


zur Antwort. 


„Camerad“, ſagte der Criſpin und faßte die Hände ſeines bereit⸗ 


willigen Freundes, „heut' iſt Neujahrsnacht. Wir ſchließen einen 


Bund, Franz, und wir wollen alleweil zuſammenhalten.“ 

„Das iſt brav von Dir“, antwortete der Wachszieher, „das ge: 
freut mich arg, daß Du mit mir noch Cameradſchaft haſt, gleichwohl 
Du Kaiſerlicher biſt. Schau, ich thät's mit den Leuten nicht ſchlecht 
meinen; aber nach mir ſchaut ſich kein Menſch um, müßt' — thäteſt Du 
nicht ſein — mutterſeelen allein meine Straßen trotten. Mit der 
Juliana iſt's auch nur fo eine Frag’. Du biſt mir der Beſt', Crispin.“ 

Der Burſche war bei dieſem Bekenntniſſe ganz weichmüthig ge⸗ 
worden. Beide ſchüttelten ſich die Hände. 

Dann blickten fie wieder in das Flaämmchen und Crispin ſeufzte. 

„Du mußt wohl auch ein Anliegen haben“, ſagte der Franz. 

Der Andere nickte mit dem Kopf. 

„Kann ich Dir helfen?“ fragte der Wachszieher um ſeine Treue 


5 ſofort zu beweiſen. 


„Du könnteft mir freilich helfen. Geh, trink wieder einmal!“ 
„Trinken thu' ich ſchon, aber verlaſſen thu' ich Dich nicht.“ 
Da wird es in den Zügen des Soldaten lebendig. „Franz, wlllſt 
Du mir ſchwören, daß Du mir hilft?“ 5 
„Schwören!“ murmelte der Andere, „einen Eid ablegen? Bei 


. meiner Seel, das wird doch nicht vonnöthen fein!" 


„Man kanns nicht wiſſen.“ g 
„Faͤllt's mit g'rad ein, was die Juliana einmal geſagt hat: So 


theilen dieſe auf den monatlichen Conſerenzen ihren Lehrern mit. 


längerer Zeit in Ausſicht genommen At, wird nunmehr in Baiern in 


Angriff genommen werden, wo demnächſt jedes Armeecorps eine Ver⸗ 
ſtärkung ſeiner Feldartillerie um 4 Batterien erhalten ſoll. — Als 
ein bemerkenswerthes Zeichen der Zeit dürfte anzuſehen ſein, daß im 
Lande vielfach der Wunſch beſteht, die Sedanfeier in Zukunft ein; 
ſchlafen zu laſſen. In Lennep haben die Stadtverordneten beſchloſſen, 
in dieſem Jahre von der Feier Abſtand zu nehmen und in Herborn 
(Reg.⸗Bez. Wiesbaden) ſoll der Gemeinderath durch eine Petition 
von Einwohnern gebeten werden, das Feſt wieder abzuſchaffen. Die 
Thatſache iſt weniger wunderbar, als bedauernswerth. Wir gehören 
nicht zu denjenigen, die in allen unerquicklichen Zuſtänden lediglich 
die Conſequenzen veränderlicher politiſcher Verhältniſſe erblicken. Aber 
kein unbefangen denkender Menſch kann ſich verhehlen, daß die im 
Lande herrſchende Apathie durch die neueſten Ereigniſſe weſentlich ver⸗ 
mehrt worden iſt. Auch erklärt es Vieles, wenn man ſich vergegen: 
wärtigt, daß die augenblicklich maßgebenden Kreiſe nie große Freunde 
deutſch- nationaler Feſte geweſen find. — Wie ſicher man in ultra⸗ 
montanen Kreiſen eines baldigen durchſchlagenden Erfolges iſt, be⸗ 
weiſt eine Correſpondenz der „Germanla“ aus Baden. Danach 
wurde der Curie ſeitens der badiſchen Regierung der Wunſch aus⸗ 


gedrückt, die vor mehreren Jahren abgebrochenen Verhandlungen über 


die Examenfrage wieder aufzunehmen. Dabei feten von der Re⸗ 
gierung ſehr weitgehende Conceſſionen in Ausſicht geſtellt, die Curie 
habe jedoch vorläufig abgelehnt, weil fie nach dem bevorſtehenden 
Syſtemwechſel in Berlin noch günſtigere Chancen auch in Baden er⸗ 
warte. — Während die Handelskammer zu Kaſſel und andere zur 
Vertretung der Kaufmannſchaft und der gewerblichen Welt berufene 
Corporationen beim Juſtizminiſter um Einrichtung von Kammern für 
Handelsſachen bei den Handelsgerichten petitioniren, giebt die Kölner 
Handelskammer in ihrem eben ausgegebenen Jahresberichte für 1878 
wiederholt dem Wunſche Ausdruck, daß man ſich mit der Errichtun 
von Kammern für Handelsſachen vorerſt auf die Orte, welche der⸗ 
malen Handelsgerichte beſitzen, beſchränke, während fie es als ſelbſt⸗ 
verſtändlich betrachtet, daß den Handelskammern der gutachtliche Vor: 
ſchlag der Handelsrichter zufalle. Die Kammern für Handels⸗ 
ſachen ſollen bekanntlich mit dem 1. October d. J. an die Stelle 
der Handelsgerichte treten, aber bisher fehlt noch jegliche Beſtimmung 
ſowohl darüber, an welchen Orten derartige Kammern ſollen errichtet 
werden, als auch in Betreff „des zur Vertretung des Handelsſtandes 
berufenen Organs“, von dem bie zu ernennenden Handelsrichter in 
Vorſchlag zu bringen ſind. — Es ſcheint im Plane zu ſein, die beiden 
gegenwärtig beſtehenden Forſtakademien in Preußen, Münden und 
Eberswalde, mit einander zu einer einzigen in Münden domieiliren⸗ 
den Lehranſtalt unter dem Directorat des bisherigen Leiters der Ebers⸗ 
walder Akademie, Ober⸗Forſtmeiſter Dankelmann, zu verſchmelzen. 
Münden zählte bisher 14 Lehrer leinſchließlich des vor kurzem geſtor⸗ 
benen Directors, Ober⸗Forſtmeiſters Bernhardt), Eberswalde 12 Lehrer 
(einſchiießlich des Directors Dankelmann). Die Mündener Akademie 
iſt erſt nach der Annexlon Hannovers, 1867, errichtet worden. — 
Die Uebermittelung der amtlichen Verfügungen an die Volksſchul⸗ 
lehrer nach der bisherigen Weiſe führt für die Betheiligten ſo viele 
Unzuträglichkeiten mit ſich, daß vielfach in Lehrerkreiſen der Wunſch 
laut wird, einen anderen Modus in dieſer Angelegenheit eingeführt zu 
ſehen. Die Verfügungen werden meiſt nur den Kreisſchulinſpectoren 
mitgetheilt, welche dieſelben mittelſt der monatlichen Currende zur 
Kenntniß der Localſchulinſpeetoren bringen. Dieſen fehlt in der 
Regel die Zeit, von den umfangreichſten Verfügungen Abſchrift zu 
nehmen. Sie merken ſich die Hauptſachen aus denſelben an und 


Abgeſehen von dem Umſtand, daß dieſe Mittheilung in vielen Fällen 
eine ſehr unvollſtändige iſt und daß auch bei genauerer Informirung 
das Gedächtniß des Lehrers nicht immer im Stande it, alle einzelnen 


lang kein Jurament ablegen, jo lang man nicht weiß, ob man's 
halten kann.“ 

„Biſt ein Chriſt, Franz, ſo wirſt wiſſen, daß der Menſch ſchon 
in der Taufe einen Schwur muß ablegen. Und das kleine Kind 
kann doch am allerwenigſten wiſſen, was es wird halten können.“ 

„Du haſt freilich wieder Recht“, meinte der Wachszieher, „und es 
wird doch nichts Unrechtes ſein!“ 

„Franz, ſchau, ich kunnt von Rechtswegen ſchon Herr ſein und 
ein Weib haben, und ich bin der unglücklichſte Menſch auf der Welt!“ 
2 52 fuhr mit der Hand über ſeine Augen. „Du könnteſt mir 
elfen.“ 

„So ſags! fo ſags! Ich bin nicht fo, daß ich Dich im Stich laſſ'. 
Was kann ich Dir denn thun!“ 

„Rath' einmal.“ 

„Wleder Korn tragen helfen?“ 

„Nein, Franz.“ 

„Brauchſt etliche Groſchen Geld!“ 

„Nein, Franz.“ 

„Soll ich Dir Eine überreden?“ 

„Nein, Franz, dazu bin ich ſelber da.“ 

„Nun, aber dem Steghofer die Knochen auseinander ſchlagen?“ 

„— — Nein, Franz.“ 

„Ihm das Haus anzünden?“ 

„Mein Haus? Nein. Weiter, rathe weiter, Franz.“ 

„Kunnt nicht mehr rathen.“ 

„Camerad“, flüſterte der Crispin, „Du mußt mir ſchwö ren, daß, 
Du es — aber greif zu, trink, trink — Du mußt mir ſchwören, 
daß Du es Niemand ſagſt!“ 

„Bei Gott und meiner armen Seel’, — das kannſt Dich ver: 
laſſen!“ 

1 „Und daß Du mir beiſtehſt und daß Du mir hilfſt! Heb' auf 
die Hand! Bei Gott und Deiner Seel’! — Du willſt nicht? Nicht 
einmal den Arm heben, mir zu Lieb'?“ 6 

„Wenn ich nicht einmal der Jullana ein Jurament hab' abgelegt, 
dahier kann ichs noch weniger.“ 

„Auch gut, an Dir hab' ich mich getäuſcht, biſt ein Feigling.“ 

Dem Wachszieher — wie er merkt, es handelt ſich um feine Ehre, 
vergeht Hören und Sehen. Er hebt den Arm. 

„Bei Gott und meiner armen Seelen!“ 

Da klingt es draußen in der Winternacht, die Kirchenuhr 
ſchlägt zwölf. 

„Ein neues Jahr und ein neues Leben heb' ich an!“ jauchzt der 
Crispin. 

„Alter Satan, da drüben, Du haſt mir heut' das letzte Mal ge⸗ 
fagt, daß Du mir nicht nachgiebſt. Uebers Jahr! früher noch, viel 
früher!“ f 

„Red' nicht fo, zu der heiligen Stund!“ mahnt der Franz. — 
„Sags lieber gleich, was Du verlangſt.“ 

„Ich? Was ich verlang!?““ 

„Deinen Willen bab' ich gethan, jetzt ſag', was Du verlangſt.“ 

Der Soldat zieht den Burſchen an ſich und flüſtert: „Du bringſt 
den Steghofer um.“ n 

Der Franz prallt zurück. 
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punge der fraglchen Ber 
der Hauptfehler, daß das Schu 


künftigen Geſchichtsſchreiber der Centrumspartei, — iſt es doch 0 0 
und veroffentlicht von einem hochgeſtellten Geiſtlichen, der in lang⸗ 
jähriger parlamentariſcher Laufbahn ſich bei den Abgeordneten anderer 
Parteirichtungen den Ruf eines kenntnißreichen, ruhigen und ge⸗ 
mäßigten und vor allen Dingen ehrlichen und wahrheitsliebenden 
Mannes verſchafft hatte. Man war im Reichstage gewiß allgemein 
davon überzeugt, feinen in Commiſſionen und auch wohl im Plenum 
öfters gelegentlich in nicht unbeſcheidenen, warmen Worten abgegebenen 
Verſicherungen, daß er ſich gerade die Förderung des geiſtigen und 
leiblichen Wohls der unteren Volksklaſſen zu ſeiner Lebensaufgabe ge⸗ 
macht habe, Glauben ſchenken zu dürfen. Und nun mit welcher Un⸗ 
verfrorenheit ſucht er nun, freilich ohne feine von Liebknecht veröffent: 
lichte ſchriftliche Erklarung nochmals zu wiederholen, den unteren 
Volksklaſſen nachzuweiſen, daß das Centrum keineswegs die r 
und Laſten vermehrt, ſondern Erleichterung nach allen Seiten hin 
angebahnt und herbeigeführt hat.“ Von ſich ſelbſt ſchweigt 
der beſcheidene Mann, überall ſchiebt er in ſeiner Erklärung das 
Centrum vor, deſſen Mitglieder nicht treulos und wortbrüchig geworden 
ſeien, ſondern klug, recht und ehrenhaft gehandelt hätten. Ueberall 
bedient er ſich ſolcher Wendungen, aus denen Jedermann folgern 
muß, daß das Centrum bei den Schupzöllen wie bet den Finanzzoͤllen 
einmüthig votirt habe, auch bei Kaffee und Petroleum, wo doch bereits 
eine Anzahl geiſtlicher und weltlicher Centrumsmänner zur Oppofition 
übergingen. Der Kornzölle erwähnt er mit keiner Silbe; hätte er 
hier feine eigene Aufforderung, „ſage man doch den Leuten die ganze 
und volle Wahrheit!“ erfüllt, und den Leuten wahrheitsgemäß mit⸗ 
getheilt, daß er bei den Kornzoͤllen (wie auch ſonſt überall für die 
hoͤchſte Belaſtung des Volkes, alſo für den doppelten Zoll des Freih. 
von Mirbach, entgegen einem ſehr erheblichen Theile ſeiner Fraction 
(Windthorſt, Gebr. Reichenſperger, Weſtermayer u. Gen.) geſtimmt 
habe, ſo würde er den nicht ganz beſchränkten Leſern der clericalen 
Blätter einen hinreichenden Fingerzeig gegeben haben, was die Schluß⸗ 
phraſen von der Einigkeit des ganzen Centrums, der hundert Männer 
„aus allen Kreiſen der Geſellſchaft, aus allen Provinzen des Reichs“ 
auf ſich haben. Dieſe Phraſen ſind ſo conſtruirt, daß Herr Moufang 
auf erhobenen Einſpruch erklären kann, die Einigkeit des Centrums 
ſei nur für die Schlußabſtimmung behauptet; nicht auch für die 
Petroleum⸗, Kaffee⸗ und Kornzölle. Aber ſelbſt dann ſagt er nicht 
„die volle und ganze Wahrheit“, denn zwei Centrumsmänner haben 
ſich bei der Schlußabſtimmung über den ganzen Tarif ausdrücklich der 
Stimmabgabe enthalten. In ſeinen Beweisführungen ſchließt ſich 
Herr Moufang am meiſten den Raiſonnements in den Reden des 
Reichskanzlers an; lieſt man, wie er als Axiom hinſtellt, daß die 


Der Andere ſtarrte ihn an, in ſeinem blaſſen Geſicht ſtands zu 
leſen, wie ernſt es ihm war. 

„Du ſchlechter Menſch!“ ſtöhnt der Franz und wehrt mit den 
Händen ab: „Geh, geh! — geh!“ 
„Alſo, Du magſt nicht?“ 
„Mein Lebtag nicht. Mein Lebtag nicht!“ 
— Alſo meineidig willſt Du fein, Du guter Chriſt!“ 

Crispin und ſeine Augen beginnen zu funkeln. 

„Daß Du ſo was verlangſt, das 


hab' ich nicht gewußt.“ 
„Und haſt doch geſchworen!“ Zu ? | 
„Hätt — hätt' ich Dir das geſchworen?“ ächzt der Franz und 
ringt nach Athem. \ 
„Du haſt geſchworen, daß Du mir hilfſt. Weißt, Franz, anders 
iſt mir nicht zu helfen.“ 
Der Wachszieher verhüllt fein Angeſicht. 

„Nun?“ frägt der Soldat. 

„Nein“, ruft Franz, „das thu' ich nicht. Ein Mörder werden, 
davor behüt mich Gott.“ 

„Gut“, fagt der Criſpin anſcheinend gelaſſen, aber lauernd, „fo 
werde ichs ſelber thun. Du könnteſt einen Vatermord verhindern, 
hört Du, einen Vatermord! Und thuſt es nicht. Und brichſt 
den Eidſchwur, haſt Gott zum Feind und biſt ein doppelter Ver⸗ 
brecher. Ich heiß' Dich einen Schurken, Dein Lebtag lang.“ 

Der arme Franz — in Wahn befangen — rang die Hände, 
ſtarrte ſtumm vor ſich hin, ſchüttelte rathlos den Kopf. Wie ein 
armer Sünder ſaß er da. Wie ein Verzweifelter ſaß er da. Die 
Hand nicht rühren und ein zwelfacher Mörder ſein! — Aber Vater⸗ 


„So. 
höhnt der 


mord und Meineid ſind die ſchrecklichſten Greuel. Einen Mord wird 


Gott vergeben, einen Meineid nimmer. Der Mord führt einen 
Menſchen aus dieſer elenden Welt. Der Meineid lügt dem Herrgott 
frech ins Geſicht, beſchwort ihn, den Lügner ewig zu rächen. Und 
wenn Du ſtirbſt und den Namen Gottes anrufſt — Dein Mund 
hat falſch geſchworen; und wenn der Teufel an Dein Bett kommt, 
und Du willſt die Hand zum Kreuzzeichen heben — die Hand hat 
falſch geſchworen. Der Herrgott ſchreibt den Eid mit feinem Blitz⸗ 
ſtrahl an's Firmament. Wer löscht ihn aus? 

Das Blut des Steghofers löſcht ihn aus! ſchrelt in ihm der 
böſe Wahn. L 

„Nun?“ fragte der Crispin wieder. 

„Laß Zeit. Ich kann nichts ſagen.“ 

„Iſts denn ein Schad' um die Beſtie?“ 

„Aber, mein Gott, ihm das Leben nehmen!“ 

„Sonſt nimmt ers Andern. Weißt Du, wie er geſtern die 
Juliana wieder behandelt hat?“ f ö 

Der Franz fuhr auf. Der Crispin erzählte mit wenigen Worten. 
Da unterbrach ihn der Wachszieher: 

„Sei ſtill! Ich thu's. Sel ſtill.“ 

Der Crispin nahm das gegoſſene Blelſtüccchen in die Hand und 
ſagte: „Bleikugel! Todtenkopf! was Du till, Du fiehft, dem 
Alten iſt's Beſtimmung. — Da, Camerad, die Uhr gehört Dein, 
aber der Steghof ſei in ſieben Tagen ausgeräumt!“ a 

Der Franz ſtieß die Uhr von ſich, ſchrie: „Nein! Behüt Dich 


Überalen Parteien laſſen ſich dem geiſtlichen Volksvertreter in Menge dem Ausſchuſſe des Vereins zur Förderung der Blindenbildung zugehen e 


geſtern Herr Oberlehrer Riemer es ausſprach: es it dor Allem erforderlich,] ſein ſollte. 2) eee 


1 dh Selbſiſtändigkeit zu erziehen, 
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den Blünvenſchulen den geſchichtlichen, beſonders aber den naturgefchicht- 
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aſſen und endlich genehmigte fie folgende von dem Oberlehrer Riemer Im Uhr Nachmittags. 
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Gott!“ und für 
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der Stube in die erſte finſtere Nacht des 


Mittlerweile ve . 
beiden Freunde sing ein Tag und es verging der zweite. Die 


fort; an den Ates. ſich nicht. Crispin brütete an ſeinen Plänen 

war für ihn denn doch 1 en Franz dachte er kaum mehr. Der 
inſter gin er Rechte. 

Pte di Wien umher, er ging im tiefen Schnee, und er 

as Hochwild erſchrak vor ihm, aber floh 


nicht; als wiſſe es: der; f 
drüben im Bergwalde ei eln anderes Wild, als das vierfüſſige. Weit 


geheißen. Zur Somme tiefe, finſtere Schlucht, die Natterklamm 


7 — ein wanne 80 
uͤften. Hoch über dieſer Schlu 
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Ad wohl aber unter einer ſchweren Slade, nem, füweren 8 
Mane in den Abgrund ſtürzen müſſe. Daher 90 arüber getragen 
brach welche cen werden da er aber aug unte. Erice nich 
kam dle Se Mh, der Sünde benußt frevterſch bargher nem 
5 1 we in Bergefenbeit, darüber wagten, jo 
( 7 nach Hallwies hinaus wollten, b . 
weil der Weg durch den Wald bis in den dieter lun 85 Steg, 
kürzer war, als die Fahrſtraße dahin. um eine Stunde 
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i war, Geſchafte, ſo ging er ſtets über die N 
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uch in dieſen Ta i 
imm n Tagen wurde der Bauer, wie es nach N 
pe — geſchehen pflegte, in das Steueramt beſchieden. a 
wies gehe. Hofe Anordnungen auch für morgen, wenn er nach Hall⸗ 
Crispin 1 


€ man, in den Untiefen der Natter⸗ 
inter lag Eis und Schnee in den 


Steuer⸗ und 


gegen die Natt m. Er Wien 5 i 
. de Er kletterte an den Hängen hin, kroch under 
den Steg hinein und ſägte die . Den Ding — unterwäris hin 


mehr als zu zwei Drittel dur 


„So,“ ſagte er, 


zur rechten Zeit breche biſt du wieder der Sündenſteg und wirſt 
Dann ging er vergnüglich d em Hof. E 


D 
Juliana hantirte in der a 
5 das Sender Habe wer Me: fättigte das Feuer und be 
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l in den Blinden Ae e in tragenden wurde reſolvirt: „Der Congreß erklärt, daß das Seilerhandwerk 


. Lehrplan der nationalen Blindenſchule umfaßt den Unter: eine Bezeichnung erhalten, aus welcher fein größtes Ladegewicht zu erfehen 
dicht in der Religion, der deutſchen Sprache, im . in der ft 5 . . 


ſaß et] Und dann h 
Schuhe für den morgigen ſich ein und b 


. Nubfhnber einen gehe Seträftfihen Betrag zu ben golen little, Halten eefühen.” Bhret Martens (Gut) pen alfa Abe | Elch, Jetfle, hab ie nette herab ar Öisragen Im 
die Berliner waltungen jelot vereinbarte Vereinsregulativ für die gegen . Hein 


Zusiehung des 


O Berlin, 29. 
werksbetrieb in 


leiden. 


von nun an anders mit ihr umgehen. 


trutzigen Buben, dem Crispin, gar nicht anthun, als wenn er die kannt. 


Juliana heirathete. 
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unzuisſſig zu erachten ſei. Das unter den Ciſenba 


ladung der Güterwagen zu bery.tten. Ale die, Ba 4 U gutiheibung 
en zu Theil werden 


Eigentlich mochte er das Mädchen, welches fang, auch leiden; die einen legten den todten Crispin auf das lange Brett, die andern 
Juliana war erwachſen, da fiel es dem Steghofer heute ein, er wolle waren auf, um den Mörder zu verfolgen. Das Schußgewehr hatten 


Aergeres könnte er Diefem | fie bald gefunden, und man hatte es als das des Wachsziehers er⸗ 


Sie wollten es nicht glauben, daß der ſanfte, faſt blöde und 
ſonſt ſo gottesfürchtige Burſche dieſe That verübt haben ſollte. Die 


„Julchen,“ ſagte er und rieb emſig am Leder, „das Kochen, das ſes aber glaubten und den Erhebungen zufolge glauben mußten, die 


kannſt. Du wärſt richtig eine tüchtige Steghoferin.“ 

„Kann ſchon ſein,“ antwortete das Mädchen. 

„Wirſt ihn halt zuſammenpacken müſſen, den Steghofbauern. 
Was meinſt?“ 

„Iſt mir viel zu wüſt. Und Soldat iſt er auch noch.“ 

„Wer?“ 

„Nun, wer denn? Der Crispin?“ 

Der Alte beugte ſich über den Herd, klopfte mit dem 
auf feine Bruſt und flüfterte: „Der Steghofer bin ich!“ 

„Freilich,“ antwortete der Crispin, der auf einmal in der Küche 
ſtand und ſo hoch war, daß ſein Haupt in den Rauch hineinragte. 
Es war daher nicht zu ſehen, welche Miene er zu ſeinem „Freilich“ 
gemacht haben mochte. Er hätte auflachen mögen, als er merkte, wie 
der Alte noch ans Freien dachte. Aber er hielt ſich ſtill, er wußte, 
der Tod ſchärfe ſchon die Senſe. 

„Morgen reden wir davon,“ ſagte der Steghofer zum Mädchen. 


fluchten ſowohl über die Scheinheiligkeit des einen, als über die 


Glaubensloſigkeit des andern. 

Mit Fackeln durchzogen ſie den Wald; eine Menſchenſpur im 
Schnee leitete fie gegen die Natterklamm. 

„Sollte er denn nach Hallwies hinausgegangen ſein?“ fragten 
ſich die Leute. 

„Ja, ja, der iſt auf kürzeſtem Wege zum Gericht gelaufen um 


Zeigefinger | ich ſelbſt anzuzeigen“, gaben fie ſich Antwort. 


Als fie zur Klamm kamen, zog die Fußſpur dem Stege zu — 
und der Steg war eingeſtürzt, die Balken niedergebrochen und in den 
Eis⸗ und Schneemaſſen der Tiefen kaum mehr zu ſehen. Der Schein 
der Fackeln vermochte nicht in den Abgrund zu dringen. Jenſeits de 
Klamm waren die Tritte nicht mehr zu ſpüren. 

„Alſo hier am Suͤndenſteg!“ ſagten die Leute. 

Still und mit geſenkten Fackeln kehrten ſie in ihre Häuſer zurück. 

Als ſie nach zwei Tagen — es war der ſiebente Tag nach der 


„Morgen wird gutes Weiter fein,“ verfegte Eriſpin in gleich: Neujahrsnacht — den Sarg des Crispin durch den Wald und an 


giltigem Tone, „der Schnee iſt ſteinhart gefroren.“ 

„Iſt mir lieb,“ ſagte der Alte, „ſo brauche ich keine Schneeleitern 
über den Waldſteig.“ 2 

„Laß' mich auch zum Feuer, ich muß mir die Finger wärmen, 
murmelte der Soldat und drängte ſich zwiſchen dem Mädchen und 
dem Alten zur Herdglut. N 

In demſelben Augenblick knallte ein Schuß — gellte ein Schrei 
klingelten die Scherben einer Fenſterſcheibe zu Boden. 

Und in demſelben Augenblicke eilte ein Mann vom Fenſter weg 
durch die Nacht dahin. „Iſt eingelöſt!“ ſtöhnte er laut zum funkeln⸗ 
den Sternenhimmel auf, „das Jurament iſt eingelöſt!“ Die Schuß⸗ 
waffe ſchleuderte er weit von ſich und floh in den finſteren Wald, 
ohne Ziel und ohne Raſt, gleich wie Einer, der es weiß, da 
Allem den Herrgott zum Feinde gemacht hat. 

Franz war es. Er war der Meinung, den alten Steghofer, der 
auf dem Herde ſaß, getöbtet zu haben. Er hatte es nicht geſehen, 
wer von ſeiner Kugel getroffen, u Boden geſtürzt war. 


„Jeſus und Maria! Was iſt das? hatte Jullana gerufen.] Walde begraben. 


Ich hab' ihn durchs Fenſter 


Einen Schrei zum „gerechten Gott“ hatte der Gottesleugner noch 
ausgeſtoßen und dann auf dem Boden, von Blut übergoſſen, das aus 


„Der Franz, der Franz hat geſchoſſen. 


Igeſehen!“ 


flink und heiter und ſang in |feiner Bruſt emporſprudelte, mit brechender Stimme es Crispin be: 
kannt, was mit deim Wachszleher verabredet worden war und wie 

fie läßt dieſer nun treulos auf ihn geſchoſſen habe. 

re der alte Steghofer, | „mir hätte das gegolten?“ | gefunden. 

a 


„Mir 2“, 
ete er hinaus, hinab in den tiefiten Keller und ſchloß 


ö f betete und zitterte die ganze Nacht vor Mörderhänben durch das Ereigniß aufg 
und mochte das Singen und vor Kälte. Bald hatten ſich um den Steghof Leute verſammelt; eines fo guten Gewiſſens, um 


den Felswänden herübertrugen, brauſte ein Wetterſturm; und als ſie 
den Crispin begruben, machte es der Kaplan mit ſeiner Einſegnung 


„ſo kurz als möglich. Hingegen begann auf dem Heimweg die alte 


Haushälterin des Wachsziehers zu erzählen, wie ſich der Franz in den 
letzten Tagen benommen hätte. Gar wie ein Irrſinniger, beim Tag 
nichts gearbeitet, nichts gegeſſen, alleweil in Büchern geblättert und 


a 


laſſen, find daher von urtrihtigen Vora sſezungen ausgegangen, mit Ver⸗ 


wie im Traum herumgegangen, bei der Nacht ſo laut aus dm 


Schlafe geſprochen, daß ſie es in ihrer Kammer hören konnte, wie 
er rief: „Fort muß er! Steghofer, du mußt fort, ich hab's meinem 
Herrgott verſprochen!“ 


Der alte Steghofer war aus ſeinem Keller kaum mehr hervor⸗ 
ß er ſich trotz zubringen; der Schreck ſchien in ſeinem Gehirn etwas zerſtoͤrt zu 


Nach wenigen 


haben, die Todesfurcht zerriß ſeinen Organismus. 
Sie konnte 


Wochen ſtarb er. Juliana war Erbin des Steghofes. 
ſich aber nicht freuen. . 5 

In dem darauf folgenden Sommer fanden ſie in den Klüſten 
der Natterklamm die Reſte des unglücklichen Franz. 
Einer von den Fremden, die aus Hallwies ge: 
kommen waren, hielt folgende Grabrede: „Dieſe einſame Grube und 
jenes jugendlichen Mannes Grab auf dem Kirchhofe ſind 1 
verbunden, Mörder liegen darin — Gemordete liegen darin. 5 0 
ich die Meuchler nennen, denen dieſe unſeligen Menſchen zum Opfer 
gefallen find? Die Bigotterie und der Unglauben. “ 8 

Die Gräber ſind verwachſen und nder a 19 5 8 
verkauft, Juliana hat ihr Glück in einer andern Gegend g 


4 ieder neu gezimmert; die alte Sage iſt 


Sie wurden im 


ſurchtlos über den Steg zu wandeln.“ 


NETZE 


ewillfahrt werden ſolle. D umme der t 
ours gelommenen Thaler ſoll nicht unbeträchtlich fein. 
41 zum General⸗Conſul für die Samoa⸗ und Tong. 
Inſeln ernannte Capitän zur See Zembſch, ] welcher, wie bereits 


ga⸗ Begräbnißplätze aufrecht erhalten. Traurig genug, daß der confeſſtonelle 


Haß ſich auch noch auf die Todten erſtreckt. Der Bundesrath hat 


gemeldet, nunmehr die Reiſe angetreten, um. fi auf ſeinen neuen Bolten | ferner die Beſchwerde des katholiſchen Theils der zürcheriſchen Ge: 


zu begeben, wendet ſich zuerſt zu kurzem Aufenthalt nach Sidney. Von 
dort wird derſelbe auf der kaiſerlichen Corvette „Bismarck“ nach der Haupt⸗ 
ſtadt Tongatabu der Tonga⸗Inſeln gehen und ſich dem König Georg vor⸗ 
ſtellen. Von Tonga aus erfolgt dann die Ueberfahrt nach Apia, wo der 
neu ernannte Vertreter Deut 
dürfte. Bald nach ſeiner Ankunft in der Hauptſtadt von Samoa 
derſelbe eine Rundreiſe durch ſeinen Amtsbezirk zu machen. — Dem neu 
errichteten General⸗Conſulat iſt im Intereſſe des Dienſtes der Conſulats⸗ 
Secretär von Oertzen, bisher bei dem General⸗Conſulat in Newyork, zu: 
getheilt worden. 
München, 28. Juli. 


meinde Dietikon über die von den Zürcher Behörden angeordnete 
Verſchmelzung der katholiſchen und der proteſtantiſchen Volksſchule als 
unbegründet abgewieſen, weil Art. 27 der Bundesverfaſſung ausdrück⸗ 


chlands im Laufe des Octobers eintreffen lich erkläre: „die öffentlichen Schulen ſollen von den Angehörigen 
gedenkt aller Bekenntniſſe ohne Beeinträchtigung ihrer Glaubens: und Ge: 


wiſſensfreiheit beſucht werden können.“ — Gegen die Beſtrebungen, 
die neue Militärorganiſation rückgängig zu machen, erheben ſich 
ſogar conſervative Blätter. Die „Gaz. de Lauſanne“ z. B. führt in 


[Zerwürfniß der Ultramontanen.]| mehreren Artikeln ſchlagend aus, daß die Schweiz unter das jetzige 


Die „S. Pr.“ ſchreibt: „Zum Kriegszuſtand im clericalen Kammer: Mindeſte ihrer Militärleiſtungen, welche übrigens nicht mehr Geld 
lager iſt anläßlich des Rücktrittes des Dr. Rittler von dem Schrift: verſchlängen als früher, nicht heruntergehen könne, ohne ihre Unab⸗ 


führerpoſten des Finanzausſchuſſes die commentirende Bemerkung des] hängigkeit aufs Spiel zu ſetzen. 
Herrn Decans Rußwurm in der „Amb. Volksztg.“ zu verzeichnen, | folgende Bemerkung: 


daß Herr Dr. Rittler ſich auf dieſe Weiſe mehr Muße für feine Hetz— 
artikel ſichern wolle. „Kindlein, liebet einander“, ſagte der greiſe 
Apoſtel Johannes an ſeinem Lebensabend ſtets ſehr beweglich mit be— 
ſonderer Anwendung auf ſeine geiſtlichen Jünger. Der Verfaſſer der 


Sehr treffend macht das Blatt auch 


„Ihr habt 100,000 Männer, ohne ſie erſt zu befragen, mit eurer Ver⸗ 
theidigung betraut; im gegebenen Moment müſſen ſie ihr Blut vergießen 
und ohne Zagen ihr Leben für euch opfern; und ihr, ihr wollt euch an⸗ 
maßen, ſie ohne hinreichende Vorbereitung in den Kampf zu ſenden! Wir 
ſagen, daß ein Land nicht das Recht hat, ſo mit dem Leben und der Ehre 


Apokalypſe ſcheint außer verſchiedenen älteren Synoden auch das geift: |jeiner Kinder zu ſpielen; verpflichtet es ſie, die Waffen zu tragen, jo muß 


liche Drittel der baieriſchen clericalen Kammermehrheit vorausgeſehen 


zu haben.“ 5 
Deſterrei ch. 


man ſie auch lehren, dieſelben zu führen. So lange sd die Schweiz ein 
Heer haben will, darf es eine hinreichende Ausbildung verlangen und denen, 
die von „Militarismus“ und Erſparniſſen reden, antworten: mein Blut iſt 
koſtbarer als euer Geld; entweder laßt mich die Waffen niederlegen oder 


— gewährt mir die Mittel, mich derſelben bedienen zu lernen!“ 


md 


namentlich vielfach bon Seiten der Militärbehörben geſchicht, dieſem Wunsche eine Beſchwerde von Proteflanten in frelburgiſchen Gemeinden eine 
ie Hierdurgy neuerdings wieder in | freiburgiſche Verordnung kaſſirt und den bürgerlichen Charakter der 


* Wien, 29. Juli. [No vibazar und Philippopel. 4 

I al YET ö TREE Das Blatt ſchließt mit folgenden, ſchwerlich anfechtbaren Sätzen: 
Graf Zicho's Demiſſion.] Trotz allen Dementis unſerer Officiöfen, „Das de 11 55 RE ih Verkörperung 
die nachgerade kein Menſch mehr ernſt nimmt, auch nicht wenn fie auff unſerer nationalen Einheit. Es ift überdies für unſer Volk die große Schule 
preßgefeglihem Wege durch den Staatsanwalt octroyirt und von poli⸗ der Pflicht und der Aufopferung für das Land, der Unterordnung unter 
zeilichen Confiscationen begleitet werden, rückt der Vormarſch an die eine höhere Macht, die des Staates, eine Schule ferner der Debmung ante 
Lim-Linie in immer größere Nähe. Zwiſchen dem Abmarſch der letzten] der Disciplin, in welcher der freie Bürger ſich freiwillig feiner 


5 4 ini i tärferen 
Ruſſen über die Donau oder ſelbſt nur über den Balkan und dem ite ge, den . e e Re Fuhrer de Giebt 


Einmarſch des erſten Oeſterreichers in das Sandſchak Novibazar wird ſes wohl in einer Demokratie eine Schule, die jeden Bürger beſſer über feine 
ſchwerlich viel Waſſer donauabwärts rinnen. Man wartet ſchon] Pflichten und Rechte belehrt, als die Militärſchule? Giebt es eine Anſtalt, 
ordentlich, wie beim „Kämmerchen⸗Vermiethen“, daß Einer dem Andern] die beſſer als fie jenen öffentlichen Geift bei allen Bürgern pflanzt und ent: 
wickelt, der die Stärke und die Lebenskraft einer Nation ausmacht? Das 
Platz macht, um unliebſame Rencontres und allzunahe Nachbarſchaft militäriſche wie das politiſche Intereſſe müſſen demnach das Heer als eine 
zu vermeiden. Huſſein⸗Paſcha hat ſich bereits mit Generalftabsoffizieren | dem Lande nothwendige eine erſcheinen laſſen. Die Koſten, die es 
des Herzogs von Würtemberg aus Serajewo auf den Weg gemacht,] veranlaßt, find groß, aber nicht 9 5 Verhältniß mit dem Nutzen, den wir 
um den Weg nach dem Lim zu recognosciren. Für Anfang nächſten fürs . 3 . 82 ee ara Bal 
Monats ſieht man hier dem Bericht dieſer Commiſſion entgegen und f ae Abbate d e ee 
fällt derſelbe fo aus, wie man beſtimmt erwartet, d. h. liefert am e Ar 1725 10 die aden Ae de e unſerer 
er die Beſtätigung, daß wir ohne allzugroße finanzielle Opfer — ein] Freiheit, denn an dem Tage, an dem wir darauf verzichten, uns mit den 
verzweifelt vager Begriff! — uns der drei Nefter Priboj, Prjepolje und] Waffen in der Hand zu vertheidigen, hat die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft 
Bielopolje bemächtigen können, fo rücken wir in das Sandſchak ein.] aufgehört zu beſtehen.“ ; 
Neben der ruſſiſchen und öͤſterreichiſchen liegt dann auch noch eine Großbritannien. 
dritte Truppenbewegung im Bereiche der Möglichkeit, der Einmarſch London, 28. Juli. [Strike der Maſchinenbauer. — 
des türkiſchen Armeecorps an der Nordgrenze Rumeliens in Oſt⸗[Anglo⸗amerikaniſche Telegraphen⸗Geſellſchaft. — Ka: 
rumelien. In Philippopel iſt es am Sonntag ſchon zu ſehr unan⸗nonenhoot-Lieferung für China.] Der Strke der Londoner 
genehmen Auftritten gekommen, die fi jetzt nach dem Abzuge der] Maſchinenbauer iſt nunmehr in feine 24. Woche eingetreten, aber die 
5 nn wohl chroniſch in immer kürzeren Zwiſchenräumen wiederholen] Unnachgiebigkeit der Strikenden ſcheint größer denn je zu fein. 
werden. 
gehißt und Civil⸗ 


& und Militär Behörden verſagten voilftändig |gefaßt, den Strike fo lange fortzuſetzen, bis alle Mittel zur Unter: 
e 


Mittlerweile wandern 


ließ, ſuchte Tisza ſeine Sache von der Zichys zu trennen, damit dem 
Staatsſecretär nicht der Miniſter nach müſſe. Beſſer, Tisza hätte ſich]f 


echte] Schönb 


n 
Auf der Maritzabrücke ward die bulgariſche Fahne auf⸗ einer am Sonnabend abgehaltenen Verſammlung wurde der Beſchluß]gerichtsbezirk zählt 6 Amtsgerichte in Brie, 
ge 


Grafen gefnüpft. 


gegen die neue Militärorganiſation.] 
laſſungsvertrag mit Deutſchland dürfen, nur ſolche Perſonen aus⸗ 


und anſtändig 


mit den Gründer⸗Magnaten niemals indentiff cirt, als daß er jetzt, 
durch des Andern Ruin ſchwer geſchädigt, nicht eilig genug die 
Verbindungstaue kappen kann, die er, mit ſo herausforderndem Trotze 
gegen die öffentliche Meinung, zwiſchen der Regierung und dem 


Sſch we iz. 
l Zürich, 27. Juli. [Schweizeriſche Durchführung des 
e mit Dautſchland. — Option der 


Sohne von Franzoſen, welche im der Schweiz eingebür: 


gert find. — Aufrechthaltung des bürgerlichen Eharak⸗ 
ters der Begräbnißplätze. — Unfruchtbare Agitation 
Nach “dem: Nieder: 


gewieſen werden, deren Heimathspapiere in Dadnung, find und deren 
Uebernahme von der Heimathsbehörde zugeſichert iſt. Dieſe auch vom 
Bundesrath eingeſchärfte⸗ Vorſchrift it aber nach einer Erklärung der 
Baſeler Polizei rein unausführbar. Letztere ſchafft einfach an die 
Grenze, ohne erſt langwierige Correſpondenz zu pflegen, weil ſie fon 
ſchriftenloſe Vaganten und Dirnen oft wochenlang eingeſperrt halten 
müßte. Auch findet ſie des Koſtenpunktes wegen die Vorſchrift unan: 
wendbar, daß die oft mit Ungeziefer bedeckten Vaganten nur gereinigt 
gekleidet ausgeliefert werden ſollen. — Nach 15jährigen 
mühevollen Verhandlungen iſt es endlich gelungen, Frankreich Ver⸗ 
nunft beizubringen und einem unerträglichen Bürgerrechtswirrwarr 
sein Ende zu machen. Die franzöfiihe Regierung hat ſich dazu ver: 
ſtanden, die Söhne der in der Schweiz eingebürgerten Franzoſen nicht 
mehr als Franzoſen zu behandeln und nicht mehr zum Militärdienſt 
zu preſſen. Dieſe geplagten jungen Leute mußten bis jetzt auch in 
der Schweiz dienen, da dieſe ſie als Schweizer betrachtete. Es iſt 
nun vereinbart worden, daß ſie im Alter von 22 Jahren eine der 
beiden Nationalitäten wählen 


konnen. — Der Bundesrath hat auf 


Num ä ni en. 0 Al 

[Das Programm des „neuen“ Coalätions⸗Miniſteriu ms, 
welches den Kammern kurz vor Verleſung der dia einmonalliche Prorogation. 
den Seſſion anordnenden färslichen Aſchaft zur Kenntniß gebracht wurde, 
hat wie man der „P. G“ aus Bukareſt ſchreibt, ſomohl auf die Volks⸗ 
vertretung als auch in politiſchen Kreifen überhaupt einen, man kann wohl. 
ſagen, hächſt überraſchenden Eindruck hervorgerufen. In der That iſt die 
völlig neue Richtung, welche Herr Joan Bratiano an die Spitze feines rer 
conſtruizten Cabinets tretend eingeſchlagen hat, ganz darnach angethan, 
Ueberraschung und Staunen hervorzurufen. Herr Bratiano war bekanntlich 
nur deckhalb zuräckgetraten, weil das von ihm vertretene Project, betreſßend 


die Löſung der großen Tagesfrage, ſuwohl in der Special Commiſſion wie] ne 


auch in den Sestionen der Kammer in der Minonität geblieben war und 
das Project den „Oppoſition in der Judenfrage die „Individuelle Natura⸗ 
liſirung“ die Majorität gewonnen hatte. In dem neuen Programme wird 
nun in ſolennen Ausdrücken erklänt, das die Regierung nur die induviduelle 
Naturaliſirung mit Beſeitigung aller Sategarien, jo wie auch reftrictibe 
Specialmaßregeln in Betreff des Erwerbes von Bauerngüter befürworten 
und unterſtüten werde. Dieſe Aenderung in der Anſchauungsweiſe des in 
neuerer Zeit ſchon zu einem eifrigen Agenten der „Alliance Iſraelite“ ge: 
ſtempelten Jan Bratiano findet freilich in allen rumäniſchen Kreiſen, die 
ſyſtematiſche Opposition miteingeſchloſſen, die lauteſte Anerkennung. Sie 
wird mit ungetheilter und . — Befriedigung aufgenommen, die im Senate 
ſchon laut und vernehmlich zum Ausdrucke gelangt iſt. de i 
Kreiſen wird behauptet, der jetzige Miniſter des Aeußern, Herr Vaſilie Bö⸗ 
rescu, ſei es geweſen, der darauf beſtand, die obenangedeutete Erklärung 
in das Programm aufzunehmen. Der neue Leiter des auswärtigen Amtes 
babe fi hierbei von mehreren Motiven inſpiriren laſſen. 


und der Moldauer Fractioniſtenpartei lahmzulegen, was auch in der Tha 
bald der Fall ſein wird, da dieſe, 


Parteien durch das 


Vorgehen Börescus mit den eigenen offen 
erſcheinen. Heute ſchon, alſo kaum 48 


Stunden nach der 


indem die geſammte 
der Regierung beſchloſſene Löͤſung 


2 Vor allem ger 
denke Börescu durch dieſen Modus procedendi nicht nur die Gelegenheits⸗ 
Oppofition, ſondern auch die ſyſtematiſche Oppoſition der Altconſervativen 


jede Claſſifieitung der Juden und ſelbſt 

die geringſte Coneeſſion an letztere in vehementeſter Weiſe eee 

e 

N roclamirung 

dieſes Regierungsprogrammes, tritt die der e dieſer Berechnung zu Tage, 
ppoſtnonspreſſe ihrer Befriedigung über dieſe, von 

usdruck zu geben nicht umhin kann. 


3 . 8 1 4 * N a 19575 Ar 
At PH N. er En 
Eine zwelle, vom Schöpfer dieſes Prograniiie® in 
Conſequenz, die 2 5 der ſtark aufgeregten, und nament 
Moldau arg verhetzten Gemüther wird ebenſowenig ausbleiben. 
die Conſtellation nach Außen anbelangt, ſo wird in den obenerwähnten 
Sphären behauptet, daß man in Berlin mit dem Principe der individuellen 
Naturaliſirung einverſtanden ſei und dieſem Modus der Löſung kein Hin⸗ 
derniß entgegenſetzen werde, und daß man in London ebenſowenig etwas 
dagegen habe, wenn bezüglich der dente der Juden zum Erwerbe und 
Beſitze von Ruralgütern ſpeciell beſchränkende Maßregeln eingeführt werden. 
Man hegt alſo überhaupt, oder zeigt doch zum mindeſten eine große Zu⸗ 
verſicht, daß die leidige Judenfrage bereits auf dem Wege ſei, einer Löſung 
zugeführt zu werden, durch die ſowohl den ökonomiſchen Verhältniſſen Rus 
mäniens und der Stimmung der Bevölkerung, als auch den Forderungen 
Europas Rechnung getragen werde. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. Juli. [Tagesbericht.] 


G. T. [Von der Univerſität.] Die Adreſſe, welche die Bres⸗ 
lauer Studentenſchaft an den Staalsminiſter a. D. Dr. Falk abzu⸗ 
ſenden beſchloſſen hat, wird am 2. und 4. Auguſt von 10 bis 12 
Uhr in der Aula Leopoldina ausliegen. Der Beitrag für die Unter⸗ 
zeichner iſt auf eine Mark feſtgeſetzt worden. Die Adreſſe ſoll am 
6. Auguſt von zwei Mitgliedern der Deputation dem Herrn Staats⸗ 
miniſter perſönlich überbracht werden. 


Amtsgerichte im Landgerichts⸗Bezirke Breslau.] Nach 
einer Zuſammenſtellung der Amtsgerichte und der zu ihnen gehörenden 
Amtsbezirke umfaſſen: 

I. das Amtsgericht Breslau: a. den Stadtkreis Breslau und b. aus 
dem Landkreiſe Breslau die 39 Amtsbezirke: Carlowitz, Clarencranſt, Doms⸗ 
lau, Dürrgoy, Gallowitz, Gräbſchen, Herdain, Herrmanns dorf, Jackſchönau, 

aſchkowitz, Klettendorf, Koberwitz, Kottwiz, Malkwitz, Groß⸗Mochbern, 

ünchwitz, Gr.⸗Nädlitz, Neukirch, Oswitz, Ottwitz, Poln.⸗Peterwitz, Pöpelwißz, 
Rofenthal, Rothjürben, Rudau, Klein⸗Sätewitz, Alt⸗Schlieſa, Schmolz, 
born, Schweinern, Schwoitſch, Seſchwitz, Sillmenau, Stabelwitz, Steine, 
Kl. Tinz. Tſchechnitz, Wangern, Wiltſchau, Zweibrodt. 

I. Canth: a. aus dem Landkreiſe Breslau die 6 Amtsbezirke: Albrechts⸗ 

dorf, Gniechwitz Sapemip, Schosnitz, Schlanz und Wirrwitz; b. aus dem 

reiſe Neumarkt: die Stadt Canth und die 11 Amtsbezirke: Beilau, 
Fürſtenau, Koſtenblut, Landau, Lorzendorf, Mettkau, Gr.⸗Peterwitz, Pohls⸗ 
dorf, Puſchwit, Schimmelwitz und Wilkau. 

III. Neumarkt: aus dem Kreiſe Neumarkt die Stadt Neumarkt, ferner 
die 28 Amtsbezirke: Poln.⸗Baudis, Blumenrode, Groß⸗Breſa, Flamiſchdorf, 

rankentbal, Groß⸗Gohlau, Jakobsdorf, Jerſchendorf, Kammendorf a. N., 

ertſchütz, Krampitz, intſch, Lampersdorf, Leonhardwitz, Leuthen, Liſſa, 
Mallſch, Marſchw dr Nimkau, Obſendorf, Peicherwitz, Rackſchütz, Rauſſe, 
Groß-Saabor, Schlaupe, Schöneiche, Ober⸗Stephansdorf und Zieſerwitz. 

IV. Winzig: aus dem — 05 Wohlau die Stadt Winzig und die 16 
Amtsbezirke: Dittersbach, Gimmel, Hünern, Krehlau, Lahſe, Leubel, Mönch⸗ 
motſchelnitz, Piskorſin, Pluskan, Rayſchen, Schlaupp, Schmograu, Tae 
Tſchuder, Wiſchütz und vom Amtsbezirk Siegau den Guts⸗ und den Ge⸗ 
meindebezirk Alexanderwitz. 

. Wohlau: aus dem Kreiſe Woblau a. die Städte Auras, Dyhern⸗ 
furth und Wohlau; b. die 18 Amtsbezirke Auras, Dyhernfurth, Kreidel, 
Leubus, Mondſchütz. Pogul, Polgſen, Praukau, nebſt Praukau Jorſtſchutz⸗ 
bezirk), Riemberg, Schlanowitz, Schöneiche, Stuben, Sürchen, Thiergarzen, 
Werſingawe, Alt⸗Wohlau, Krumm ⸗Wohlau, und vom Amtsbezirk Siegda die 
Guts⸗ und die Gemeinde⸗Bezirke Lahſerwitz, Pavelſchöwe und Siegda. 


wi 10 vr 


in ber 
a8 aber 


Löwen. A. aus dem Kreiſe Brieg; a. die Stadt Löwen; b. die 
röbeln, Groß⸗Jenkwitz, Loſſen und Taſchenberg⸗Michelau. 


Farendein, Goy, Guſten, Haltauf Hünern, 
ontſchwitz, Laskowitz, Märzdorf, M 

Sitzmanns dorf 
1 In Streh. 


genwärtig fo 
atur ſich nur 


r deren N 
Ä Ganz beſonders möchten wir auf die ſtattliche 


258 Printer yo 6 : 
rath ‚Projefjor Dr. 
Schleſiſchen G inen i i E 
der ! eſellſchaft einen 1 5 


111 und Süd- China eingeführten Arten die echte 
issio zu 4 4 N 
„Cedratier genannt und dient in Zucker geſotten als ſogenanntes Citronat. 
Was wir „Citrone nennen, iſt keine eigentliche Eitrone, 


meranze — N 
Ein Baſtard von Limone 


dieſer Gattung iſt die ſogenannte Bizzaria in wechſelnden Schichten theils 
Limone e Aalen nur außerlich, ſondern auch in Geſchmack und 


Mit 
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Ausſicht jensiinene 
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einer Beilage, 
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Beilage zu Ne. 381 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 31. Jult 1879. 


iſt für den ſüdlichen Theil unſeres Kreiſes, die Dörfer Groß⸗Jenkwitz, Böhe 
miſchdorf, Michelau, Taſchenberg, verderbenbringend lan Die Felder 
der genannten Ortſchaften find mehr oder weniger ſtark verhagelt. Zahl⸗ 
reiche Bäume ſind durch den heftigen Gewitterſturm umgebrochen oder ent⸗ 
wurzelt worden. Das Unwetter traf auch die benachbarten Ortſchaften des 

N Kreiſes. In Grottkau ſelbſt ſoll der Hagel 2 Zoll hoch gelegen 
aben. 

r Wüſtegiersdorf. Am vergangenen Freitage fuhr ein Grünzeug⸗ 
handler nach Schweidnitz, kaufte dort tüchtig ein und fuhr mit feinem ſchwer⸗ 
beladenen Wagen nach Weiſtritz. Unterwegs mochte der Händler wohl ein⸗ 
geſchlafen fein und fuhr an eine Leiter, auf der ein Arbeiter ſtand, der mit 
Kirſchenpflücken beſchäftigt war; die Leiter viel um, und in Folge des Stur⸗ 
zes zog ſich der Arbeiter einen Armbruch zu. Der Verunglückte wurde nach 
Pfaffendorf geſchafft, fand aber daſelbſt keine Aufnahme und mußte in 
ſeinem hilfloſen Zuſtande weiter transportirt werden. 0 

A Grünberg. In der Delicateßwaaren⸗Handlung von Richard Adami 
bierſelbſt gelangte geſtern Abend ein Exemplar der „Königin der Nacht“ 
zur Blüthe. Von anderen Exemplaren dieſer Pflanze, deren Blüthenpracht 
und Duft bekannt ſind, dürften während der nächſten Tage die im Ganzen 
ſeltenen Blüthen ſich entfalten. 

Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Poſen, 29. Juli. [Vergebung des Stadttheaters.] Das hieſige 
neue Stadttheater iſt durch Beſchluß der Stadtv.⸗Verſammlung an den 
Theaterdirector Groſſe aus Baſel zunächſt für die Zeit vom 1. October c. 
bis ult. Mai k. J. vergeben worden. (Poſ. Ztg.) 
—ũ . ⁵ — — —— T—ͤ— — eunenhenennnlennnn 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 30. Juli. [Von der Börfe) An der heutigen Börfe 
entwickelte ſich gleich bei Beginn des Geſchäfts eine kräftige Hauſſe auf 
allen Gebieten, die, mit Ausnahme einer kurzen Unterbrechung, bis zum 
Schluß andauerte. Die Führung nahmen wiederum Eiſenbahn⸗Actien, 
insbeſondere Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Actien, welche in großen Poſten von 128 bis. 
128% gehandelt wurden; in Oberſchleſiſchen Actien waren die Umſätze 
weniger belangreich, doch ſtellte ſich der Cours per Auguſt 161% —162%, 
um 1% böber als geſtern. Oeſterr. Creditactien verkehrten 480—481 , 
öſterreichiſche und ungariſche Renten gut behauptet, doch ohne weſentliche 
Courserhöhung. Auch für Banken und Montanwerthe zeigte ſich mehr 
Nachfrage zu beſſeren Courſen. Ruſſiſche Valuta wenig verändert. 


Breslau, 30. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gef. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, pr. Juli 135 Mark Br., Juli⸗Auguſt 132 Mark bezahlt, Auguſt⸗ 
September 13150 Mark bezahlt, September⸗October 131,50—2—1,50 Mark 
bezahlt und Gd., October⸗November 132 Mark Go., November⸗December 
133,50 —134 Mark bezahlt und Br., April⸗Mai —. 


Jäſchkowitz verladen. — Das Sandgeſchäft war in der verfloſſenen Woche 
J. ein ziemlich lebhaftes. 

4 [Bäder Frequenz.] Nr. 62 der amtlichen Fremden⸗Liſte des Bades 
Landeck weiſt nach: an Curgäſten 1260 Nummern mit 2517 Perſonen, 
an Erbolungsgäſten und durchreiſenden Fremden 762 Nummern mit 1227 
Perſonen; Nr. 10 der amtlichen Cur⸗ und Fremdenliſte von Charlotten⸗ 
brunn: an Curgäſten 368 Nummern mit 758 Perſonen, an Vergnügungs⸗ 
und Durchreiſenden 129 Perſonen. 

l Berichtigung.] Der Bericht aus Jauer vom 28. Juli „Zur Eides⸗ 
frage“ in Nr. . der „Bresl. Zig.“ enthält 177 e e 
en aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 20. fehler. In der 27. Zeile ſoll es heißen: „gewiſſenshalber“ ſtatt „wiſſenshalber 


n . 
bis 26. Juli.] Die Temperatur der Luft war in dieſer Woche +fo ziemli t. Landeshut, 29. Juli. [Landrath. — Wechſelfälſchung.] Cs 
dieſelbe als in der denen W Das Tagesmittel betrug 139 in 15 wird beabſichtigt, Herrn Grafen Udo zu Stolberg⸗Wernigerode auf Kreppel⸗ 
Vorwoche 13,3. In ähnlicher Weiſe verhält es ſich auch mit der Tempe: | bof zum Landrath des biefigen Kreiſes zu wählen. — Geſtern Nachmittag 
ratur der Erdrinde. An der Oberfläche war dieſelbe: 12,29 Gr. (in der] wurde hier durch einen öſterreichiſchen Gensdarm der Sohn eines hieſigen 
Vorwoche: 11,89) — 25 Centim. tief: 11,77 (im der Vorwoche 11,37) — 50 Bürgers F. eingebracht, welcher ſteckbrieflich wegen Wechſelfälſchungen ver⸗ 
Centim. tief: 11,53 Gr. (in der Vorwoche 11,16) — 125 Centim. tief: 10,40 folgt und flüchtig geworden, und in Jaromier in Böhmen feſtgenommen 
(in her Vormoce 10,40, ie os "ra 1 Luft e 8,20 lin] worden war. 
der Vorwoche 8,07). — Der Dzongebalt der Luft iſt von 4 auf 3 herab⸗ 5 29. Juli. [Zur Wiederbelebung der Innungen. 
gegangen. — Die eee läge waren zwar etwas ‚geringer, | — ne asg zu re eines hohen Alters) Auf Ein: 
als in der Vorwoche, 1 5 1 Von un 1 fie erreichten eine Höhe ladung durch den Herrn Bürgermeiſter Gröper fand geſtern Nachmittag 
bon 9,89 ih 1 155 51 Cbeſchl 51 e er Ie den Standes⸗ pon 5 Uhr ab im Saale des Schießhauſes eine Verſammlung der Vor⸗ 
ämtern wurden er 5 Lebendgeb e 1 (5 mehr als in der Vor⸗ ſtände der hier noch beſtebenden Innungen ſtatt, welche die Wiederbelebung 
ö 10 emen rn 90 leben (2 mehr als in der Vorwoche), und der Innungen zum Zweck hatte. Der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter 
debendgeb Be er 0 one Zobtgeborene waren 9. Unter den Gröper, trug zunächſt Tit. VL und VII. der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung, 

N 18 in d 1 5 ſich 27 uneheliche. Endlich: x Geſtorbene (23 darauf den Exlaß des Herrn Handelsminiſters vom 4. Januar d. J. und 
Verbalt 15 De * 0 N 1 5 ann en eee ech, Das die Statuten der Schuhmacher⸗Innung zu Osnabrück vom 18. Juni 1878 
Dan Br ünfti A N Zahn der Geburten ift dei vor und ftellte bierauf die Frage über die Wiederbelebung der Innungen 
5 ee die 8 im der Vorwoche, Ahn die Zabl der Ge⸗ zur Discuffion, nachdem er zubor die vom Herrn Handelsminiſter darüber 

m 20. Die Zahl der findeeſterdenen um a (in ver Vorwoche nur als leitend bingeftellten Geſichtspuntte gehörig erörtert batte. Zuerſt trat 
um 24). = Zahl der Kinder, die unter 1 Jahr geſtorben ſind, hat Kb | die Verſammlung der abgegebenen Erklärung des Obermeiſters Reiter bei, 
ſchen die Vorwoche um 3 vermindert und beträgt diesmal 60. An zymeti⸗ nach welcher derſelbe alle Bemühungen ſowohl der Behörden, als auch der 
chen Krankheiten find 27 (in der Vorwoche 36) „geltorben. — Im Aller Gewerbetreibenden ſelbſt, auf Wiederbelebung der Innungen von born: 
beiligen-Hofpital wurden aufgenommen 6 an Febris recurrens Erkrankte, herein für durchaus ausſichts⸗ und erfolglos hält, fo lange nicht jeder Ge: 
2 Unterleibs Typhus⸗ Kranke, 1 am Wechſelſieber Erkrankter. Im Wenzel: werbetreibende geſetzlich verpflichtet ift, einer Innung feines Gewerbes bei⸗ 
Hanke'ſchen Krankenhauſe 1 an Ruhr Erkrankter. — Die Geburtsziffer (aufzutreten, ſpäter jedoch, als der Herr Vorſitende ſich wiederholt bemühte, der 
2 1000 Bewohner und aufs Jahr gerechnet) beträgt 35,63, die Sterblich⸗] erſammlung klar zu machen, daß unter den obwaltenden Verhältniſſen 
Ateulfer 26,19. — umgezogen find: 1710 Perſonen (darunter 200 Familien). die Gewerbetreibenden in ibrem woblverſtandenen eigenen Intereſſe und 

ugezogen ſind: 549, abgezogen: 546; mithin bleibt ein Ueberſchuß von klug handeln würden, wenn ſie zunächſt wenigſtens die Statuten ihrer 

erſonen. . Innungen der jetzt beſtehenden Geſetzgebung eniſprechend umarbeiten wollten 

d [Das Nahen des Herbſtes] macht ſich in dieſem Jahre ſehr frühzeitig und daß er als Bürgermeister gern bereit ſei, ſie hierin nach Kräften zu 
dedarch bemerkbar, daß die Zugbögel bereits auszuwandern beginnen. In unterſtützen, ging man auf dieſen Vorſchlag des Herrn Vorſitzenden ein 
er Nacht dom 27. zum 28. p. M. und in der darauf folgenden Nacht ließen, und beſchloß, fi der Berathung eines zunächſt zu entwerſenden Normal: 
h de die „Pos. Ztg.“ meldet, lange Züge nach Süden eilender wilder Gänſe] Statuts unterziehen zu wollen. Darauf wählte man eine Commiſſion zur 
hre Stimmen vernehmen und es dürfte kein Trugſchluß fein, wenn wir] Ausarbeitung eines ſolchen Entwurfs zum Normal⸗Statut für die hieſigen 
agen, daß ſie durch dieſen Flug nach den Winterquatleren uns verkündeten, Innungen, beſtehend aus den gegenwartigen Innungs⸗Obermeiſtern, aus 
2 Winter werde in dieſem Jahre ſich frühzeitiger einſtellen, als es in an⸗ dem Beigeordneten Bretſchneider und dem Sattlermeiſter Klapper, letzteren 
eren Jahren der Fall war. zugleich als Schriftführer, während die Berufung der Commiſſion zu 


‚+ lunglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Die Wi Sitzungen bebufs Erfüllung der ihr geſtellten Aufgabe dem Herrn Bürger⸗ Weizen (pr. 1000 Kilogr.) ge. — — Etr., per lauf. Monat 195 Mark 
Bis — 2 5 J. Die Wittwe Bertha L., mei überl bleibt. — Außergewöhnl ünſtig in geſundheitlicher] Br., Juli⸗Auguſt — Mark Br., September⸗October 200 Mark Br. 
‚„smarditraße Nr. 29 wohnhaft, ließ geſtern achmittag gegen 4 Uhr ihr ag 105 Sad des Dorſes le Mesa im biefigen Kreiſe Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., per lauf. Monat —. 


3% Jahre altes Söhnchen Arthur in ſei 

auf wa 10 Minuten in ihrer um May) ſchlafend in feinem Bette lag, 
x . n Stockwerk belegenen Wohnſtub 

Dun und ging auf die Straße hinab, um dort eine Arbeit zu er 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., per lauf. Monat 127 Mark Gd., 
Juli⸗Auguſt 125 Mark Gd., September⸗October 126 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br., 
Auguſt⸗September 242,50 Mark Br., 237,50 Mark Go., September-October 
245 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilgr.) wenig verändert, an — Etr., loco 58 Mark Br., 
pr. Juli 55,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 55 Mark Br., September⸗October 
54 Mark Br. u. Gd., October⸗November 54,50 Mark Br., November⸗Decem⸗ 
ber 54,50 Mark Br., April⸗Mai 55,50 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 % Tara) unverändert, loco 24,50 Mark 
Br., per Juli 24 Mark Br., Juli⸗Auguſt — Mark Br., Auguſt⸗December 
20 Mark Br. Tranſito. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) matter, gel. — — Liter, pr. Juli 
52,60 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 52,60 Mark Gd., Auguſt⸗ September 52,50 
Mark Br. und Gd., September⸗October 52 Mark Br., October⸗November 
51,20 Mark Br., April⸗Mai 51,50 Mark Br. We 

Zink: Seit letzter Notiz Kramſta⸗Marke auf Lieferung 14,50 Mark, 
P. H. 14,70 Mark, W. H. 15 Mark bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 31. Juli. 
Roggen 135, 00 Mark, Weizen 195, 00, Gerſte —, —, Hafer, 127, 00, 
aps —, —, Rüböl 55, 50, Petroleum 24, 00, Spiritus 52, 60. 


Breslau, 30. Juli. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Jollpfd. = 100 Klgr. 


ſein, da in der daſigen Gemeinde, welche 830 Seelen umfaßt, verhältniß⸗ 
mäßig viel Leute ein recht hohes Alter erreichen, was aus folgenden An⸗ 
gaben erhellt: Am 30. Juni d. J. verſtarb hier die Wittwe Marie Söhnel, 
welche mit ihrem Manne 61 Jabre im Ebeſtande gelebt, alſo die diamantne 
Korbel gefeiert und ſchließlich ibren Mann noch um 4 Jahre überlebt hat. 
Am 26. Juli d. J. verſtarb plötzlich am Schlage der Auszügler Wiesner, 
welcher por zwei Jabren ſeine goldene Hochzeit feierte und deſſen hinter⸗ 
laſſene Wittwe von einem unlängſt erlittenen Armbruche trotz ihres hohen 
Alters völlig wieder hergeftellt iſt und ſich großer Rüſtigkeit erfreut. Ebenſo 
iſt das Krinke ſche Ehepaar, welches ebenfalls vor 2 Jabren das 50 jährige 
Ehejubiläum beging, noch wohlauf. Endlich hofft der einzige noch am Orte 
lebende Veteran aus den Freiheitskriegen, Chriſtian Schinner, jo Gott will, 
im Herbſte nächſten Jahres die diamantne Hochzeit zu feiern. Gewiß 
f 51 Beweiſe für die rings von Bergen eingeſchloſſene geſunde Lage 
es Ortes. ö 


—n. Bernſtadt, 29. Juli. [General⸗Uebung und Stiftungsfeſt 
der freiwilligen Feuerwehr.] Geſtern Nachmittag 2½ Uhr erklangen 
die Alarmſignale der freiwilligen Feuerwehr, doch galten dieſelben diesmal 
nicht der Bekämpfung eines wirklichen, ſondern eines fingirten Feuers im 
Hauſe der Wittwe Gerlach auf der Brieger Straße. Alle Yeiftungen wurden 
mit Sicherhett und Gewandtheit ausgeführt, und konnte die Uebung bereits 
nach etwa halbſtündiger Dauer geſchloſſen werden. Um 3% Uhr ber: 
ſammelten ſich die Mannſchaften abermals am Spritzenhauſe, da gleichzeitig 


bweſenheit der Fra i 

u L. erwachte jedoch der Knabe, kletterte, dermuthli 5 
brei 2 der Mutter umzuſehen, aus dem Bette und auf das Fenſted⸗ 
ſtürzte 8 „ geöffneten Fenſters. Dort verlor das Kind das Gleichgewicht, 
N 3 11 u ei beveutenden Höhe in den Hofraum hinab und erlitt einen 
bale en Schadelbruch. Der Tod des bedauernswerthen Knaben erfolgte, 
Sn alsbald ärztliche Hilfe zur Stelle war, nach Verlauf von zwei 


* Babe der Band In der Nacht vom 27, zum 28. d. Mts. ſprang in 
und ertrank in el im Oberwaſſer ein unbekannter Mann in vie Oder 
eines dem Vorgange b ellen. Der Lebensmüde war nach den Ausſagen 

— eiwohnenden Schiffers ein Mann von ca. 30 Jahren, 
der bezeichneten Selle aid ohne Bart. Im Waſſer wurde bald darauf an 


n br Fi i s ) - h g 
bung fl des Kun er edler. Len i hann in der löcher wohn ut Tir anger deen ber „Sarmanie” Ja werben Tale, ee mile, geringe Ware 
+ Ipolizeiliches Ben mn in Augenſchein genommen werden. — — Ara . —— war zu böchſter niedrigſt. höchſter miedrſt. höchſter niedrig. 
der Verübung berſchieden erhaftet wurden die Arbeiter P. und L. wegen] dieſem Zweck eine Ehrenpforte errichtet, welche oben ein ſinnreich gemaltes, Weizen, weiß 20 00 % 60 10 90 18 5 7 
unverehelichte Veronika B. Ciabruche, die unverebelichte Marie B. und die mit den Emblemen der Feuerwehr umgehenes Transparent, mit der In⸗ 0 zen, 5 . 0 0 18 > 18 20 17 40 
und die unberebelihte Marie Side wegen Diebſtahls, die Wittwe Bertha K.] ſchrift: „Dem Höchſten zur Ehr, dem Nächten zur Wehr'!“ trug. Herr 9 eigen, geber. 1 830 1800 17 10 
einem Arbeiter aus Pöpelwis e beide wegen Heblerei. — Geltohlen wurde | Brandmeiſter Conſtantin Scheurich bielt nun nach erfolgter Ankunft eine Gerste —u— — 890 14 50 14 20 14 10 13 50 
geſtrichener Handwagen, melden der Wallſtraße bierſelbſt ein braun kräftige und gediegene Anſprache an die Vereinsmitglieder, indem er zu⸗[Gekſte 44 0% 44 70% 1890713 50% 218 10 1310 
batte jteben lafien; auf dem Wage de ſalrbeiter kurze Zeit unbeaufſichtigt 1 en 1 Bar geb bie een IR eg 155 ſiebente Lebfen ER DREHEN, 2m A 130 R 28 15 15 
ie mi eſan i ei ei. Das letztverfloſſene Vereinsjahr ſei das erfolgreichſte geweſen, indem E N 2 

chwarzen Portemonnaie mit 1,80 M. nd ich ein grauer Rock nebit einem - 8 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


aulein von der Junkernſtraße au del Halt. — Abbanden kam einem ſich die Feuerwehr bei dem großen Brande im vorigen Jahre als ein böchſt 


ra ie 9 ion bi Prome nitzer ſegensreiches Inſtitut erwieſen babe, in Folge deſſen die tädtifhen Behörden zur eſtſſellung der Marktpreife von Raps und Rübſen. 
ee m dene ben 3m Rai ein Auguftaplabe eine Rlbenne auch die allgemeine ſtädtiſche Löſchhilfe der Feuerwehr als Reſerve unter: Pro 200 Selpfund = 100 Kilogramm. 
Groß⸗Glogan im biefigen Zoologiſchen 65 au eines Reſtaurateurs aus ſtellt haben, was als ein beſonderes 9 des Vertrauens und der An⸗ . bord. Waare. 
beutel mit Stahlſt loß, enthaltend ca 39 10 ein grünſeidener kurzer Geld⸗ erkennung zu betrachten ſei. Es ſei Pflicht der Feuerwehr, dieſes Vertrauen W 2 W K .% 
10 Mh). / M. (Wiederbeſchaffungs⸗Prämie] jederzeit zu rechtfertigen u. |. w. Redner ſchloß mit einem dreifachen Hoch P fehlt 8 1 
ir el Jur Ermittelung.] Bei der Diebes⸗ auf den Verein, dem Alle begeistert beiſümmten. Hierauf trug Herr Winter⸗Rübſen . 22 50 N 20 — 
wir berichteten tem 1 g. Scheitni Be und Heblerbande, welche, wie] Moche jun. zwei von ihm verfaßte launige Gedichte theils in hochdeutſcher, Sommer⸗Rübſen. — — — A 
275 aufgeho em Pyrden If ih eine 79 M durch bieſige Criminal⸗ theils 25 lien ce nn 8 5 his re 9 1 7 7 vs Wb we 2. En en — 
veſchlagnahmt . enge div Tanz erhöhten die Freuden des Feſtes, gte e en r die aglein — — en 8 
in jetter Zeit Sate fe ment den ad, ale denden Personen ene | ehr zur Stadt Hanfſaat . — 


N Hachen geſtohlen worden find, gleichv onen, denen 
Je 0 de Nene gemacht wurde oder ich, dle Barber der Poli⸗ 
die ef mn Gegenstande de den reden d dale ban 
ö e ö 
händigt werden Wanen. fande wieder den kechtmäßigen Beſtzern ausge⸗ 


G. 8. [Manöver und Bi 
\ vouak bei Maflelwig, en 
dan her Fein und Lager⸗Scenen dürfte die Mittbeihund gareunden mili⸗ 
—— 1 e Donnerstag, den 31. Juli, bei oben bezeichneter Or gat den 
ſallfen Alen Theile unſerer Garnifon ein Mandver und Nachts Ble Bon 
ſondere Er „Die Dampfer „Breslau“ und, „Silefia” werden desbal 2 
Vormitta 0 bean nach Maſſelwitz unternehmen. Die erſte Fahrt 5 > 
9 8 en ana wi erfolgt, wird tn an Bond e 
nommen. Di werden weitere ſtändliche Fahrten nach d 
San de kette Nuctaur it auf Abends 11 Ahr feſgeſtelt. ert unter 


% Aus d 

Barticulier M. V. den SandEreife,] Joe Specialfreunde aus Nan 

f ae der Inpalide 5 3. Cezterer hatte bei der Bee 
gemacht) ſaßen im Gankn die Expedition nach Japan als Sergeant mit. 
mittagsſtunden in den dein be name mobet even Gaiden 

Iebbaft zuſprachen. Helden Gesprach be einander, wobei fie dem Öldschen | fallen fei, ſchein dadurch ausgeſchloſſen, daß er darauf, gabe en 
55 un e dle 55 agriethen jedoch bald in Streit, der ſich bis auf] mittelbar nach dem Schuſſe nicht ee konnte, nothwendigerweiſe beim 
Meſſer und ſtieß Nen e deinem Aglchem Wuthanfall griff §. 185 feinem Althembalen noch Wafier geſchlact gelegt wurde zar bet Hamelnenn 
unglücklich, daß dieſem Gaumen iderſacher in das Geſicht, un .. fo einem Innern vorfand. Ein Doppe en e 
en aa ken, ur Be rar Ve han 
Tefofut die Arme des Angreſſerg dan Üft, Der Verwundete © 2 0 gehenden Montag (21. Juli) Es ist f au beim 

erſelben nur ein Heiner Theil im G biß dieſem die Naſe ab, fo daß von Kornau für 3 Mark gekauft hat. tag, von ei em anderen Knaben im 
geg gg = [Bon der Oder.] Die Hans f 8 biete der Oder nieder⸗ e e ze de ede a Heine 
1 Fler Single dt 10 Asche welehe 1 hecBbe ſo daß mann nicht mehr vorzufinden iſt. Wober Heinzelmann in den Befts dieſer 
Selreidelapungen und Mehl ter Suß beträgt. — Der Shnnsvertehr für Uhr und des Geldes, wofür er das Dobpelterzerol gekauft hat, gelangt iſt, 
ſchiſtens der königl. Waſſerbau⸗Inſdr lebbaft, die Frachten find erträglich. — Waſſer nn 2 455 ober in” Berbreden | aue 
die »Silejia” im Unterwaſſer Rüben iſt der Schiffsführer des Dampf: wie es je ne ag der e d 80 tenen hen ee eis 
beladenſſerbau⸗Inſpection Breslau aneh udwig, als „ für abgesprungen be ungeachtet ber umfeflenbiten Nederhen 
noch vor Loch Oberſchleſien beſtimmte worden. — Das mit Dpnamit des Gendarm Conrad pon hier en einer jeden Aufllärung Bermutbet 


Kartoffeln, per Sad (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 250300 Meal geringere 2,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mk., geringere 1,00 Mk. 
alte per 5 Liter 0,25 Mark. 
Neue Kartoffeln per 5 Liter 0,25 Mark. 


$ Breslau, 30. Juli. [Pariſer Omnibus: und Tramwayver⸗ 
RR Zum Vergleiche mit dem jüngft veröffentlichten Berichte unferer 
Straßenbahn über den Verkehr im Jahre 1878, der für ein ſo gunaeß 
Unternehmen ja ſchon recht reſpectable Ziffern aufwies, dürfte ein Blick in 
den Bericht der Pariſer Omnibus⸗Geſellſchaft nicht unintereſſant ſein. Auf 
den Omnibus⸗ und Tramwaylinien der Geſellſchaft liefen täglich durch⸗ 
ſchnittlich 639 Omnibus und 200 Tramwaywagen. Die Zahl der befärs 
derten e ſtieg von 34 Mill. vom Jahre 54 auf ca. 162 Mill. im 
Jahre 1878, davon wurden mittelſt Omnibus befördert 102,912,852 Per⸗ 
Gr d. i. 281,131 Perſonen pro Tag und 441 Perſonen pro Wagen und 
ag, es hatten 59,824,657 Perſonen Sitzplätze im Innern der Wagen und 
43,588,195 Perſonen auf den Imperialen. Jeder Omnibus durchlief tägl. ca. 
92% Klmtr. Die Bruttoeinnahme betrug 19,735,471 Fres., pro Tag und 
Wagen 84,61 Fetz pro Perſon durchſchnittlich 19 Cents, bei einem Fahr⸗ 
preiſe von 30 Cents pro Platz im Wagen und 15 Cents auf der Imperiale. 
Auf den Tramwaylinien wurden 58,505,744 Perſonen befördert d. i. 
160,289 Wegs pro Tag und 802 Perſonen pro Wagen und Tag. Da⸗ 
von hatten 30,681,890 Perſonen Plätze im Innern der Wagen, auf den 
mperialen 27,823,854 Perſonen. Bei den Tramwaywagen können die 
eckplätze auch von den Damen benutzt werden, was bei den Omnibus 
nicht geſtattet iſt. Jeder Tramwaywagen durchlief pro Tag ca. 91% Klmtr. 
Die Bruttoeinnabme betrug 10,660,934 Fres. d. i. 146 Fred. 29 Eis. per 
Wagen und Tag und 17 Cents pro Perſon. Der Fahrpreis iſt für 
Omnibus: und Tramwapwagen gleich. Schließlich möchten wir noch 
eine nachahmenswerthe Einrichtung aufmerkſam machen. Die Gejellihe 
hält einen höheren Pferdeheſtand (bauptſächlich Percherons) als Lat fr 
erforderlich, fo daß jedes Pferd 2-3 Wochen im Quartal vom Dane 
iſt. Auf den ausgedehnten Heuweiden, welche die Geſellſchaft au ri 9 
barten Dörſern erworben hat, iſt den Thieren Gelegenbeit gegeben ſich zu 


—r. Namslau, 29. Juli. [eins räthſelhafte That.] Am 
Dinstag, den 22. d. M., fiel es auf, daß der in kurzer Zeit 15 Jahre alte 
Enkelſobn des Gaſtwirtbs Krotofiel in Naſſadel biefigen Kreiſes, Namens 
Heinzelmaun, mit Hereinbrechen des Abends nicht in die Behauſung ſeines 
Großvaters zurückkehrte. Alle Nachforſchungen nach ſeinem Verbleib waren 
obne Erfolg. Am darauf folgenden Donnerstag (24. Juli) gewabrte der 

örſter Hartmann aus Naſſadel beim Vorübergehen an einem im Naſſadeler 
Hate dem ſogenannten Schwarzwalde, befindlichen Teiche zuerſt eine 

üße und ſpäter einen Leichnam auf der Oberfläche des Waſſers ſchwimmen, 
in welchem er ſofort den verloren gegangenen Heinzelmann erkannte. Bei 
enauer Beſichtigung der Heinzelmann ſchen Leiche fand Hartmann, daß der 

odte in der Magengegend eine Schußwunde trug. Die an der Leiche vor⸗ 
genommene Section bat ergeben, daß d rer mittelſt eines aus aller: 
nächſter Nähe abgefeuerteu Schuſſes (mit dgenanntem Vogeldunſt) in der 
Magengegend getroffen worden ſei und in Folge deſſen ſich verblutet habe. 
Das Hemd des Heinzelmann war dagegen nicht durch ſchoſſen und eine 
Blutlache außerhalb des Waſſers nirgend zu entdecken. Die Annahme, daß 

einzelmann ſich im Waſſer ſtehend ſelbſt entleibt habe und dann umge⸗ 


. h Schiff des Ei ; } € 
Erlaubniz el, biefigen Kreiſes, da die zur un Gigners Fran Wolff liegt wird nur, daß Heinzel us Furcht vor einer ihm wegen unerlaubten erbolen und mit ftiſchen Kräften wieder in den Dienſt zu treten. 
mit 1555 ae nicht eingegangen iſt. E . ea ee Hütens an ebrobten Strafe ia ſelbſt entleibt babe, und 5 eier price per erb ſch ften wie ä 
— gie Löſchen küren bier eingetroffen, welche ihre Ladung m ſtädtiſchen Arne Umitand, daß er gegen den Rnaben Siegmund, als er ihm. am Telegraphiſche Depeſchen. 
waß rei fhon er Dampfer hat ſofort feine fickt ka: Uhr zeigte, geäußert haben toll, er werde dieſe Uhr nur einen 0 e 


wieder mit Kähnen von 
eingötroffen chedterſe mit al und en Sepeu een 


| 30. l. Die „Prov.⸗Correſp.“ reproducirt Stellen 
ebendort werden Kohlen für die Don en den un 2 


[Notizen aus der Provinz.] * Brieg. Die hief. Zeitung ſchreibt: aus den Arlifeln der „Kölnischen Zeitung“ über unſere innere Lage, 


Das Gewitter, welches unſere Stadt am Sonntag Nachmültag nur streifte, 
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worin ber Yerhafer 455 Meinung ausſpricht aber dle Sal, welche 
der nationalliberalen Partei in nächſter Zeit geboten iſt. Die „Prob. 
Correſp.“ fügt hinzu: Es wäre zu erwarten, daß dieſe Aeußerungen 
eines der angeſehenſten Parteiorgane auch einem erheblichen Theil 
der Partei aus dem Sinne geſchrieben ſeien, daß ſie dieſen Theil 
veranlaßten, ſich zu einem ſolchen Programm zu bekennen, ſich auf 
Grund deſſelben im Unterſchied von der Partei Lasker-Forckenbeck 
zu conſtituiren und mit demſelben an die politiſchen Aufgaben heran⸗ 
zutreten. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 30. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht die ru⸗ 
mäniſche Frage und hebt hervor, daß, während die Großmächte ſelbſt 
nichts unterlaſſen hätten, um ihre Achtung vor den Entſcheidungen 
des Berliner Congreſſes an den Tag zu legen und die rumäniſche 
Regierung und die Parlamentsparteien bisher ſtatt zur Erfüllung nur 
zur kritiſchen Erörterung des Rumänien betreffenden Congreßbe ſchluſſes 
angeregt erſchienen, würde es ſeitens der Großmächte eine unbefangene 
Würdigung gefunden haben, wenn über die Details der Ausführung 
des Congreßbeſchluſſes angeſichts der obwaltenden beſonderen Verhält⸗ 
niſſe eingehendere Erörterungen in den Kammern und vom Regie— 
rungstiſch aus ſich ergeben hätten. Die principielle Unterwerfung 
unter den Willen Europas hätte aber vorher außer aller Frage ſtehen 
müſſen. Rumänien habe dieſer Unterwerfung ſich entziehen zu dürfen 
geglaubt. In dem jüngſten Cireularſchreiben Campineanus ſei ein 
neuer Verſuch zu Tage getreten, mit den Großmächten in eine Art 
Controverſe über die Congreßbeſchlüſſe einzutreten. Die Würde des 
Congreßbeſchluſſes müſſe eine ſolche nachträgliche Auselnanderſetzung 
unter allen Umſtänden unzuläßig erſcheinen laſſen. Es ſei kaum zu 
bezweifeln, daß Campineanus, ſoweit der „Nordd. Allg. Ztg.“ bekannt 
ſei, hier amtlich gar nicht zur Kenntniß gebrachtes Rundſchreiben]! 
überall der gleichen Auffaſſung begegnete. Im Programm der neu 
gebildeten rumäniſchen Regierung ſei die Bereitwilligkeit zur Löſung der 
Judenfrage im Sinne der Congreßbeſchlüſſe ausgeſprochen, das eigene 
Intereſſe Rumäniens erheiſche es, daß die Ausführung der Abſicht 
nicht wieder in den parlamentariſchen Intriguen der Fractionsmänner 
ein Hinderniß finde; man ſolle ſich nicht mit der Ausflucht tröſten, 
daß von keinem Zwange zur Ausführung der Congreßbeſchlüſſe die 
Rede ſein könne und Rumänien demnach es wohl wagen dürfe, den 
Widerſtand fortzuſetzen. Es ſei eine Lebensbedingung des modernen 
Staates, ſich den Geſetzen des internationalen Rechts zu beugen. 
Rumänten gefährde die Gegenwart und gebe die Zukunft preis, wenn 
es in unbegreiflicher Ueberhebung daran denke, ſich ſelbſt dauernd 
außerhalb der normalen internationalen Beziehungen zu ſtellen. 


Wien, 30. Juli. Meldungen der „Polit. Correſp.“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel beſtätigen die Einigung der Pforte mit Frankreich und 
England rückſichtlich des Inveſtitur⸗Fermans für den Khedive und be: 
ſagen: Der Ferman ſpricht die proviſoriſche Erneuerung der Privt: 
legien von 1873 aus, beſonders des directen Erbfolgerechtes und des 
felbſiſändigen Abſchluſſes internationaler Verträge; die Pforte behält 
ſich das Einſpruchsrecht nur für den Fall vor, als ſolche Verträge im 
Widerſpruche zu exiſtirenden Verträgen ſtänden oder die Hoheitsrechte 

des Sultans antaſteten; ſie ermächtigt den Khedive behufs Tilgung 
der egyptiſchen Staatsſchulden Anleihen ſelbſtſtändig abzuſchließen, 
anderweitige Anleihen ſind an die Zuſtimmung der Pforte gebunden. 
Der Ferman wird vor ſeiner Abſendung den Berliner Signatar⸗ 
mächten mitgetheilt. — Es heißt, mit der Ankunft Sapfet's werde 
das Großverierat wieder hergeſtellt und ihm übertragen werden. In 
Ortakioi find geſtern mehrere hundert, hauptſächlich von Juden be⸗ 
wohnte Gebäude abgebrannt. 

London, 30. Juli. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel: Der türkiſche Miniſterrath nahm in der geſtrigen Abendſitzung 
die von den Botſchaftern Englands und Frankreichs bezüglich der 
egyptiſchen Srade verlangten Modificationen an und beſchloß, alle dem 
Khedive im Ferman von 1873 eingeräumten Privilegien wiederher⸗ 
zuſiellen. 


Durch die b Geburt eines n 
und en Mäochens wurden hoch 
erfreut Arlt, 
Brel Ida Arlt. geb. Kunze. 
reslau, den 30. Juli 1879. 


Durch die Geburt eines ſtrammen 
munteren Töchterchens wurden un 
erfreut 1363] 
Joſeph Glatzel .. 8 950 
Kroloſchin, den 30. Juli 1879. 


(Statt jeder beſonderen Anzeige.) 
Heut Abend 7 Uhr verſchied an 
Altersſchwäche 11 84. Lebensjahre 
unſer Vater, Schwieger⸗, Groß⸗ und 
Urgroßbater, Bruder und Onkel 
WW. Eikischer. 
Um ſtille Theilnabme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 29. Juli 1879. 


Lobe- Theater.: 5 


Donnerstag, den 31. Juli. Z. 6. 
„Localpatrioten“ oder: „Seslan 
und Berlin.“ Local⸗ Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 4 Aufzügen und 5 Bildern 
von Ludwig. Muſik von Woſählo. 


Victoria - Theater. : 


Donnerstag, den 31. Juli. Die welt: 
berühmte Luſtgymnaſtiker⸗Geſell⸗ 
ſchaft Cler, welche heute ihre fünfte 
Gaſtvorſtellung giebt und deren 
Productionen, bis jetzt unübertroffen, 
mit ſeltener Eleganz und Sicherheit 
ausgeſührt werden, ſind gewiß der 
. Beachtung werth. Des: 
9 leichen finden die von Balletmeiſter 
Herrn Jerwitz verfaßten und arran⸗ 
girten Ballets unter Mitwirkung 


ud. Donnerstag, Nach⸗ ber 8 r en Si aten 
} 3 rn Fr ätzler und Fr enkert 
Straße N. 18 855 a allabendlich wohlverdienten Beifall 


durch ſtürmiſchen Applaus. Gleicher 
Gunſt des verehrten Publikums er⸗ 
freuen ſich die mit bewunderns⸗ 
werther Fertigkeit ausgeführten ko⸗ 
miſchen Tanzſcenen des amerikani⸗ 
ſchen Taue er⸗ und Sängerpaares 
Miß und Mr. Mackway. 

Anfang 7% libr. Untere 50 Pf. 


Salson- Theater. [1827 
Donnerstag. „Auf Tod und Leben. 0 
ädchen und kein Mann.“ 
„Die Balletſchule.“ (Limonta: 
Frl. Schleiffer.) 


Da am Dinstag die „Zehn Mäd⸗ 
chen “wiederum ein ausverkauftes Haus 
brachten, komme ich dem allgemeinen 
Wunſche nach, die Operette nochmals 
zur Aufführung zu bai 

H. Themme. 


Volks- Theater, 


Friedrich · »Wilhelmſtraße Nr. 13 
Donnerstag. Z. 13. M.: „Paſcha Na⸗ 
taſchingtgratata.“ Operetten. 1175 
leske mit Tanz u. Evolutionen. 3. 2 
„ „Berliner in Wien.“ Poffe 

eſ. „Warteſalon 1. Klaſſe.“ 


N Concerthaus, 
[1826] ER © 16. 


Heute; Gr. Concert. 


infonie C-dar Dp Dur art. 
Anf. 7 Uhr. Entree 25 Pf., Kinder 10. 


Heute früh 6 Uhr ſtarb in Folge 
der Entbindung unſere innigſt und 
beißgeliebte unvergeßliche Frau, Mut⸗ 
ter, Tochter, Schweſter, n 
und Tante [1232] 


Clara Ulcko, 


geb. Hoſch. 
Tiefbetrübt, zeigen dies ftatt beſon⸗ 
derer Meldung an 
Die W e e 
Drug den 30. Juli 1879. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 
1. Auguſt c., Vorm. 10 Uhr, ſtatt. 


Familien⸗Nachrichten. 
05 fein. J. Meabehard. uf, Kenn 
m agdeburg. In egmt. 
Nr. 26 Herr Kretzſchmer mit Fräul. 
Eleonore Ribbentrop in Magdeburg. 
Herr Gymnaſiallebrer Müller mit 
Frl. Anna Schultze in W 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
Hauptm. u. Batterie Chef im 1. Garde: 
Feld ⸗Art.⸗Regt. Hrn. Heintze in Berlin; 
dem Hauptm. und Comp.⸗Chef a la 
suite des Inf.⸗Reats. Nr. 49 Herrn. 
v. Gößnitz in Weißenfels; dem Sand: 
rath Herrn von Schrötter in Berle⸗ 
burg. — Eine Tochter: dem Hrn. 
Prediger ee in Berlin; dem 
auptm. Lane Chef im Schleſ. 
„Regt. r. 38 Herrn Witte in 


1. Oberforſtmeiſter 


. 
inden in Weſtf. 


v. Wevelflänt in 


Berlin, 99. Juli. en T. S de we Sehr f. 


Cours Be 0 | aa 30. 29. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 481 50 478 — [Wien kurz 175 95176 — 
Oeſterr. Staatsbahn 496 — 493 — Wien 2 Monate . . 174 95175 — 
Lombarden 158 — 158 — [Warſchau 8 Tage. 211 60/210 — 
Schleſ. Bankverein. 95 — 94 60 Defterr. Noten 176 25176 40 
Bresl. Discontobank. 79 90 78 25 Bulk Noten 212 — 210 50 
Bresl. Wechslerbank. 87 50 87 — 144% preuß. Anleihe 106 10/106 — 
Laurahültte 82 75 81 10 3% % Siaaisſchuld 94 90 94 90 
Donnersmarckbütte. 34 75 — — 1880er Looſe 121 75/121 50 
Oberſchl. Eiſenb. d — —| — — [77er Rufien. ... --- 90 — 89 75 
(H. T. B.) ni EN — Uhr — Min. 

Poſener Pfanbbrieſe 98 5 O.⸗U.⸗St.⸗Actien 129 751127 75 
Deiterr. Fiete 59 90 89 50 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior.. 128 60127 60 
Oeſterr. Goldrentke... 69 10] 68 75 Rheiniſche +++» 137 401137 — 5 
Ungar. Goldrente 81 90 81 75 Bergiſch⸗Märkiſche... 92 10 91 75 
Türk. 5 1865er Anl. — — |) — — Köln: Mindener 137 40138 75 
Orient⸗Anleihe II. — — — Galiziere 104 500101 75 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 57 75 57 50 London lang — — 20 39 
Rum. Eiſenb. „Oblig. 34 — 33 75 Paris kurz — 80 85 
Oberſchl. Litt. A... . 161 30160 75 Reichsban .---- -- 155 25155 40 
Breslau⸗ Freiburger 79 25 78 10 Disconto⸗Commandit 157 — 156 — 

(W. T. B.) (Nachboͤrſe.] Creditactien 481, —. Franzoſen 495, 50. 


Discontocommandit 157, 10. Laura 82, 90. Oeſterr. 
Soldrente 68. 90. Ungariſche Goldrente 82 00 Ruſſ. Noten 212, 25. 
Sehr feſt, in Credit und Franzoſen Meinungskäufe und deutſche Bahnen 


Lembarden 158, 00. 


beſſer. Banken und Induſtriewerthe höher, gefragt. n durchweg 
ſteigend. Inländiſche Anlagen beliebt. iscont 2 
Frankfurt a. M., 30. Juli, Mittags. a 4 80 [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 239, —. Staatsbahn 247, —. Lombarden —, —. 
1860er Looſe —, — * —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 
Wien, 30. Juli. (W. T. B. [Schluß⸗ Courſe.] des, 

Cours vom 90 25 Cours vom 29. 
1860er Looſe ... 126 50 [126 50 Nordweſtbahn — 
en. ... 158 — 158 — Napoleonsd'or 9 220 9 22 
Creditactien ... . 272 20 270 60 [ Marknoten . 56 8 56 82 

Anglo 126 50 125 50 Ungar. Goldrente — 15 93 15 
Unionbant — — | Bapierrente .. 66 57 
St. Eſb.⸗A. bert 285 50 280 80 Silberrene 68 10 68 — 

Lomb. Eiſenb. 90 m — [London 115 80 415 75 
Galizier 238 5 50 2 — 75 Oeſt. Goldrente. 78 55 78 50 


Naris, 3 5 5 (W. T 3 Rente 82, 30. 


B.) [Anfangs⸗ 8 e. 
8 g taatsbahn 612, 50. 


Neueſte Anleihe u 17, 42. Italiener 80 


Lombarden —, —. Türken —, —. Goldrente 69 4. un 2 Goldrente 
—. 1877er Ruſſen —. 3% amort. —. Orient — 

London, 3°. Juli. (W. T. B.) Anfangs- Contieg Conſols 97, 15. 
Italiener 79%. erg —, —. uͤrken —. Ruſſen 1873er 87 . 
Silber —, —. gow —, —. Wetter: ſchön 

Berlin, 30. Jul 99 78. & .) Schluß Bericht) 

Ccurs vom 30. 29 Cours vom 30. ] 29. 
Weizen. Flau. Rüböl. Flau. . 
Juli: AU 199 — 01 — | Juli⸗ Aug. 54 8)| 55 10 
Sept.-Dkt. +... 200 — 202 50 Sept. Det. 54 60 55 10 
Roggen. Flau. 

Juli⸗Aug. 128 — 129 50 1 750 Flau. 

Sept. Deli. 129 180 75 loco. ron 53 700 54 60 

et.: Nov 131 50133 50 Jull⸗Aug BER! 52 90 53 30 
Be: ug.⸗Sep t. 52 90] 53 30 

Jan e 131 4183 50 
Juli⸗ Aug. 1 134 — 133 50 
Stettin, 30. Juli, — Uhr — Min. (W. T. 
Cours vom 30. ] 29. Cours vom 30. ] 29. 
Weizen. N . üböl. Flau. 
Juli⸗Aug. . 197 198 — uli⸗Aug g 54 — J 54 50 
Ter Oct... . 193 — 199 50 Septet. 54 — 54 50 
Read W Spiritus. 
Juli⸗Aug. 123 — 1124 — eo e 54 70 54 90 
Sept. Od. N 125 50/127 — lm nt 3 40 53 60 
Aug.-Sept.--.-- 53 20 53 60 
Petroleum. Sek. Ber Ken Di 20 53 39 
Sept. Oct.. 7 75 7 75 2 


(M. T. B) Köln, 30 Juli. [Getreidemarkt.] Schluß bericht.) Weizen 
loco „ Juli 20, 75, per November 20, 10. Roggen locy —, —, 
per Juli 12, 85, per November 12, 95. Rüdol loco 29, 70, per October 
28, 90. Hafer loco 14, 50, ver Juli —. —. Wetter 

(W. T. B.) Hamburg, 30. Juli. [Beireivemarkt] (Schlußbericht.) 
Weizen flau, per Juli 198, —, per September⸗ 1578 5 198. Roggen 
flau, ver Juli 123, —, per September⸗October 123, —. Nüböl ruhig, 
N isch 57% ; per October 57%: Spiritus rubig, ver Jul 38, ver Auguſt⸗ 


tabliſſe⸗ 

Theater. Pau Scholtz's wi 
Donnerstag, den 31. Juli: 

Worletztes Concert 
unter Le tung des n Herrn 
Emnmuel Falt 
4 Ubr. ei 30 Pf. 
Morgen: Abſchieds⸗Coneert 


unter e e Eee 8 eifert’s 
Gaſthof „ Wölfelsfall, 


1 Meile von der Bahnſtation 

Habelsehwerdt, 
reizende Ae 200 dai über 
dem Meeresſpiegel, [310] 
allen Touriſten empfohlen. 


Penſion billig. 


Medieinische Section. 
Freitag, den I. August, 


5 Gemütblichen Aufenthalt bietet 
A Blaschke's Weinhalle, 
hlauerſtr. 40. Ausſch. all. Weine, 
Neue Bedienung in Coſtüm. 
Anfang 7 N 0 5 


Zelt- Garten. 


Täglich: [1770] 


Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Br 7 & En a 10 W 


Vorm. Weberbauer 8 5 1 6 Uhr: . 
E Dr. Binswanger: Ein Fa 
Brauerei. 50 Bir en Aplasie des 

Täglich: Grosshirns. 


2) Herr Professor Dr. Hermann Cohn: 
Quantitative Farbensinn- Bestim- 
mungen bei Europäern und 
Nubiern. 


— — ——⅛C—:'gr rF¾2e.— — 

Der neueſte Liebermann 'ſche Ka⸗ 
lender enthält unter anderen in⸗ 
tereſſanten Aufſatzen: De Selbſt⸗ 
biographie eines ſehr geachteten Mit: 
liedes der Breslauer Spme onen: 
und 75 3 Kuben n N 
empfeble daber den Kalender recht ſebr 
Ein fruͤh. Schüler des Herausgebers. 


—— — 
Eine gn gefhidte Damenfehneiberin, 
allen Richtungen Vorzü 

liches lehend, wünſcht in den Woh- 
nungen bober Herrſchaften, in a 
außerhalb Breslaus, die Anfertigung 
von Damengarderobe, Ausſtattungen 
zu leiten und mit thätig zu ſein; auch 
würde ſie zur Selbfterlermung den 
Zeichenunterricht junger Damen mit 
übernebmen. Adreſſen unter K. 45 
in den Brieſk. d. Bresl. Ztg. erbeten. 
RUN CT EN. Men, DADROAR HERREN 


Ich bin bis Montag, 
den 4. Auguſt, verreiſt. 
Dr. Erich Richter, 


in Amerika approbirter Zahnarzt, 
* gene Scweddaiherſ. J. 


Großes Frei- Concert. 


Anfang 7 Uhr. [1036] 


Seiſfert's 
Etabliſſement [1203] 


Roſenthal. 


nike Freitag: 


Familien⸗Feſt, 


Concert, Ball, Illumination ꝛc., 
Garten- olonaiſe 
bei bengaliſcher Beleuchtung. 


Gemengte Speiſe. 


Station Wilhelmishafen. 


Bei günstiger Witterung findet heute 


Concert 


und Feuerwerk auf der Oder 

beſtimmt ſtatt. [1832 

Dampferfahrten v. 2 Uhr ab ſtündlich. 
Hochachtungsvoll Conrad. 


8. 4 
„ r ug, 
—— D a 


F 7 RE Kurz 
, 


ber spiember-Detober 04, vn Dean Raben 40. 


Sa 

95. 50 — 30. Juli. Betzeidemartt Schlußb 

7 75 ie eg — 5 ae 7 — sr e age er Den 

— loco v 1 18 8 

Raps per loco —, —, ver Herbſt 352, — N x Ken 8 
. T. B.) Pari 


5, 30. Juli. [Produetenmarkt!] (Anfangsbericht. 
Mehl matt, ver Juli 61, 25, ver Auguſt 61, 25, per September Bar. 
, —, per Septbr.⸗Decbr. 61, 75. Weizen matt, per Juli 28, 50, per 
Auguſt 28, 25, per September-October —, —, ver September: Detember 
28, 110, 886 behauptet, per Juli 55, 25, ver Septbr.⸗December 56, — 
122 etter: 
(W. T. B.) London, 30. Juli. [Getreidemarkt. Schlußbericht. 
We I zubiß, fein enibe Bufalren 6 Aae gehe 12 5 7 — 
ebt, Futtergetreide ſtetig. Fremde Zufuhren: Weizen 26,880, 
1 180 Sales ze Gerſte nichts, 
Glasgow, 30. Juli. 


Wetter: Hei 
Roheiſen 40, 6. 


Frankfurt a. M., 30.] Zul, 7 Uhr — DI Abends: bendbo 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. It ) Creditactien 238, 87, Sac bn 2 27 
Silberrente 59%, do. Goldrente oh te 
Orientanleihe —, —, 


Lombarden —, Defterr. 
Goldrente 82, 06, 1877er Ruſſen —, 
anleihe —, —. Felt. 

W. ) Wien, 30. Juli, 5 Uhr 55 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Dae Staatsb bahn 5 
Napoleonsd'or —, - , 
Ungar. e 93, 37. Papierrente —, —. 

Paris, 30. Juli, Nachm. 3 Uhr. 
der Bresl. 318) 


I. Orient⸗ 


—. Lombarden —, Galizier 
Papierrente —. —. Goldrente —, --, 
Renten 66, 70. Schwächer. 


[Schluß⸗Courf e.] (Orig. Vepeſche 


9 ange: 
29; 


17 N bom Cours vom 30 | 
3proc. Rente. A. 94 30 82 30] Türken de 1865 . . . 11 77 11 75 
Amortifirbare . 2 84 32 Türken de 1869. — — 
St: Anl. v. 1872 117 25 117 27 Türkiſche Looſe. — — 


Ital. 5proc. Rente.. 79 95, 79 85 e österr. 69% 
Deiterr. Staats: Ex. 615 —| 608 75 ungar. fe 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 198 75 198 75 18er Ruſſen 

II. Orientanleihe 61%. 
London, 30. Juli, Nachm. 4 Uhr. 


Platz⸗ 


Schluß ⸗Courſe.] Original- 
iscont % pCt. d lung 


Cours vom 30. 
pr. Ver. St.⸗Anl. excl. 105% 
586 


Zeitung.) 


J 209. 
15 97 15 


Depeſche der Brest. 
id. Sterl. 
Cours vom 2 


— —ũ—).ꝙͤ 2 


Gonfols 105% 
Silberrente 
Papierrente 
Berlin 
amburg 3 Monat — — 
rankſurt a. M. . 


797 
74 


eee 


117 
proc. Türken de 1869 — 2 
Oeſterr. Goldrente 68%. 


Juſtiz Amts tracht. 
wird, fertigt die Herren⸗Gard 


Ungar. Goldrente 80, 18. 


ed In er 1. J. G. 5 Baus 1 Teebnig 
eroben⸗Fabrik von übner in Trebni 
die neue Juſtiz⸗Amts⸗Tracht als Specialität an. Der Chef des Hauſes 
war eigens zu dem Zweck in Berlin, um im Juftiz⸗Miniſterium die Schnitte 
und Zeichnungen dieſer Tracht einzufehen, fo daß jeder unvorſchriftmäßigen 
Anfertigung von vornherein vorgebeugt iſt. Herrn Hübner war es, neben⸗ 
bei gejagt, gelungen, ſich jeder ſchleſiſchen Firma voraus als Erſter in den 
Beſitz der Zeichnungen zu ſetzen. 


E. R. Dressler & Sohn, Hof Wagenfabrik, 


Biſchofſtraße N 
empfehlen das erefte in Randauern, Lane 
daulets, Halbchaiſen, offenen, Kutſchir⸗ und 
Ponny⸗Wagen, desgl. Sandſchneider; von 
ebrauchten . 10 empfeblen 3 halbgedeckte, 
1 Einf! jpänne, noch wie neu, 
«NY desgl. 1 offenen und 3 zu 
billigen Preiſen. 


n Ein halbblinder mn ee 


Bente e um t2s © 855 durch f 
roterwerb gerathen und das Sehvermögen ſeines gebrauchsfähigen 
einzigen Auges über einer ſchriftſtelleriſchen Arbeit beinahe 5 0 8 
gebüßt hat, wünſcht nothgedrungen, einem Heilverfahren reſp. einer Operation 
ſich unterwerfen zu können und richtet deshalb, ſowie ſeiner vollſtändigen 
Vermögensloſt gkeit halber, an bemittelte Menſchenfreunde hiermit die höf⸗ 
liche Bitte um geneigte Zuwendung einer pecuniären Unterſtützung, zu deren 
Uebernahme und Weiterbeförderung die Expedition der „Bresl. 


ſich bierdurch gern bereit erklärt. ** 92] 


Nur bis Ende dieſer Woche! 
Zoologisch er 

Nordamerika 

Indianer, 


9 Minne, 2 Frauen. 


ede DER, Häuptlings. 
Geſang d Une Indianer. 


Garten. 
Afrikas 
Nubier, 


9 Männer, 4 Frauen. 


8 7755 e 


und 


Häuptlingswahl. rautzug. 
eerdigung. affen sgeräth. 
Hochzeit. en, Trophäen. 

Ernteopfer. romedare. 
egg iraffen. 
an a Eiephanten. 


Uſpiel. 


Nil 


e e pferde. 
Vorſtellungen 9—12 Uhr Vormittags, 3—7 Uhr Nachmittags. 
Eintrittspreis 50 Pfg., Kinder unter 10 Fabren 20 Pfg. 1. 

Grirabiliets zur 'zefervirten Tribüne 25 Big 11554] 
Dampfer pin und zurück 30 
1 . Dan geehrten Eltern um unsere 1 e Gene m ge 
ie n uft, wieder beg 
chule Wee Gulden Dede Ne. 24035. 


Fr scher. 257 Mata. 
J. Oschinsky’ 
ae eee 


lechten als heilſam 
hlauerſtr. 21. F 
markt T. Hippauff. N Bock. 
Nag DO. dee 

awi ranke. 
el Sprottau 60 Ru 
G. Opitz. Strehlen J. Süß. 
J. Oschinsky. Kur 


e. 
D Be A. 6 
En 


1 5 
dnan A. Weſſt. "Shwel nitz 


„G. Opitz. Jabrze A. Borinsti. 
nt, Breslau, Carlsplaß 6. 


Damen⸗ 


Glacs⸗Handſchuhe, vom feinnen Leder, 
in reizenden Farben, 2 8, echt 
franzöſiſcher S „ 


a Dunn 2 Sgr. 
a d bat 


Gaes 57 aesar Linn 
e Air und b Ning 15 * 


. Seeed n 


Reisekofler, 


dauerhafte Arbeit, KR, 
Fabrikat, wegen Mangel an 
Raum schon von [1823] 


3 Mark 


an per Hl 


Löwy’s 


Lederwaaren brik, 
36. Schweidnitzerstr, 36. 


Alter und Kani außer 


’ 


— —— 


5 Goneues: Eröffnung. 


I. Ueber das Vermögen des Kauf 
0 


ins „„ 
i Robert Wilhelm, 
in Firma R. Wilhelm zu Breslau, 
Nicplaiftrage Nr. 79, iſt heute Nach: 
mittags 1 Uhr der kaufmänniſche Con⸗ 
curs le und der Tag der Zah: 
lungseinſtellun 


auf den 5. Juni 1879 
feſtgefetzt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Julius 
20 s hier, Friedrichsſtraße Nr. 66, 
eſtellt. 
II. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 12. Auguſt 1879, 

Vormittags 11¼ Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Dr. George, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 


Kreis-Turnfelt in Sresian. 


Die Mitglieder der hieſigen Vereine werden erſucht, ſich 


Freitag, den 1. Auguſt, Abends 8 Uhr, 


zur Probe der gemeinſchaftli reiũ Leſſing⸗ 
Turn- Hale ah ftlichen Freiübungen in der Leſſing 


Sonnabend Abend 8 Uhr: 


Empfang und hegen gn ee bet Nee ae 
abe der Feſtſchleifen un ogramme. 

A D Nur een haben Zutritt. [1838] 
g er 


Nereins:Turnrath. 


Kreis-Curnfeſt in Breslau. 

Der unterzeichnete Turnrath erſucht die Mitglieder der 
Breslauer Turnvereine, ſich beim Kreis⸗Turnfeſt rege zu 
bethelligen; insbeſondere ſich bereits bei der am 2. Auguſt, 
Abends, im Weiß ſchen Locale ſtattfindenden feſtlichen 


8 per V. vollzählig einzufinden. [1837] ab ein Lintner gemalt agent 
1 „ u beſtellen, und welche Perſonen in 
er ereins⸗Turnrath. 4 — zu berufen ſeien. 


III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu . vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 1. September 1879 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin se Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubi⸗ 
ger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beftge befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier: 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben en bereits rechtshängig 
11 oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 
bis zum 10. September 1879 

einſchließlich 
840] I dei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
rung der fenen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
kungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Person des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 

auf den 7. October 1879, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem ſpäter noch genauer zu be⸗ 
zeichnenden Amtsgerichte im jetzigen 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich 
einteicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. De 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es bier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Juſtiz⸗Räthe Lent, Plathner, 
Niederſtetter und der Rechts⸗An⸗ 
walt Petiscus zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 

Breslau, den 30. Juli 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Ferien⸗Abtheilung. 


1. 4 * | * 1 1 
Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eisenbahn. 
Submiſſion 
ur Vergebung der Arbeiten mit Materiallieferung zur agesftellung 
führungen auf oben bezeichneter Bauſtrecke. 5 

Im Ganzen find erforderlich: ca. 9 cbm geſchnittenes Eichen⸗, ca. 9 cbm 
„Termin, Dinstag, den 12. Auguſt c., Vormittags 11 uhr, 
im biefigen Abtheilungs⸗Bureau, wo die RER ꝛc. 9 Einſicht 
er Koſten abgegeben werden. 
Altwaſſer, den 26. Juli 1879. 
m Ober ſchleſi ſche Eiſenbahn. 
it dem 1. Auguſt d. J. treten neue directe Frachtſätze für die Beförde⸗ 
swieeim, Neuverun, Myslowiß, Oderberg, Bresl i 
Poln. Liſſa, Glogau und oſen einerſeits Aud Metz onbererfeitg uber 92 
Die Hö d x 2 7 
Bre en 8 genannten Stationen zu erfahren. 
Am 1. Auguſt cr. tritt zum Schleſiſch⸗Rheini Tari 
1. August 1978 bee 1 5 — 5 1 0 Rheiniſchen Verband⸗Tarife vom 
ſchriften, directe Frachtſätze für mehrere neu in den Verb 
Hall 5 d 
weſtliche Stationen und Samter, anderweite Anznahme Tea ir be 
Myslowitz, Oderberg und Oswiecim. ab 
i d 0 U abgeänderte Frachtſätze fü 
im Haupt⸗Tarif enthaltene Verkehrs⸗Relationen, ne Lan deen. 
Juni 1877 enthaltenen Sätze für Spri ir i 
85 N ür Sprit und Spiritus von Stat 
& Aheiniſch⸗Weſtfaliſchen Stationen außer Kraft. Soweit e 
ſelben noch er. als die 
. zum 15. September c. in Geltung. 
Breslau, den an auflich zu haben. 
Director uin der Bt gal 1879 
Königliche D Rechte⸗Oder⸗fer-Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
e des Dperfelefifcen Eiſenbahn. 


Neubauſtrecke Dittersbach⸗Glatz. 
er Bohlenbeläge für die eiſernen Ueberbauten von 
dio. Kiefernholz und ca. 322 qm 5 em ſtarke fieferne Bohlen. 
ausliegen und Offerten⸗Formulare mit den Bedingungen gegen Erſtattung 
[1795] 
er Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
Bothe. 
rung von Vieh in ganzen Wagenladungen au unſeren Stationen 
colai, 
Routen des Mitteldeutſchen Verbandes in Kraft. 
m , * 4 
Königliche Direction. 
Derſelbe enthält außer Ergänzungen und Aenderungen der Tarif⸗Vor⸗ 
Transport von Holz, directe Sätze für Schaf⸗ und Pferde⸗Transporte von 
urch die Einführung dieſes Nachtrages treten die im Tarif vom Iſten 
na 
Sd i 
be niedriger in dieſem Nachtrag enthaltenen, bleiben die⸗ 
achtrags⸗ 
2,50 N 10 Se dau find auf den Verbandſtationen zum Preiſe von 
PN [1341] 
Direction dena Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn⸗Geſell ſchaft. 
“aan, 


Als Speeialitat 

„ ſertigt die neue 
Juſtiz; Amtstracht 
vorſchriftsmäßig und zu billigſten Preiſen 
J. C. Hübner 
Special-Fabrik für Herren Garderobe 
Trebnitz i. Schl. i 
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Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [268] 
Paul Theusner 
zu Coſel werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
77 ODE ni 15 mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 
bis zum 31. Auguſt 1879 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals f 
auf Donnerstag, 
den 11. September 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Zimmer 
r. 12, por dem Commiſſar Herrn 
Kreis⸗Richter Jaſtrow zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einxeicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
der Gläubiger, welcher nicht in 
ünſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
det, muß bei der Anmeldung feiner 
orberung einen am. biejigen Orte 
baalubaften oder zur Praxis bei uns 
er Baer auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten bestellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen.  Denjenigen, welchen es hier 
an Betanmtſchaf “fehle, werden die 
Kechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Ratb Prevß, 
Szezasny und eig hierſelbſt zu 
Sachwaltern vorge chlagen. 
ofel, den 18. Juli 1879. 
Kgl. Kreis-Gericht, I. Abth. 
Marski i. V. 


Die neue Juſtiz Amtstracht 


fertigt vorſchriftsmaßia und Dang 1215 


L. Weinber 
Nicolaiſtraße > Ir. 


Specialart Dr. med. Meyer 
Berlin, ht 91. heilt brieflic 
Syphilis, Ge lechts⸗ und Hautkrank. 
in de s beiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnel 
Sicge iſt, behufs Lager-] und gründlich, ohne den Beruf und 
or. ebf Reigen SU diesen 0° de gebensweie zu Mdren. Die Je 
in der Exped. er Bash K. B. 41] dandfung erfolgt nach den nenefen 


£ ar nie der Medicin. [2221] 
Reiſende 
. Sperial« 

ie Te n nee , Ur, Deutsch, 
erden Ariitels Degen Pri 1 Münk b. den deb Faul, bit. 
i nehmen möchten, werden en nad) eig. glänzend bewahrt. Methode 
der Kade unter C. 8. 40 f. voeretr vd, RER he 
0 Supbll 


einen gut einheit ſucht für Breslau 


W Bresl. Big. abzugeben. bilis, Mannesſchwäche, Bollut., 
Für Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 


autkraule ꝛc. Schandau n 114 
Dr. arl Weisz, |, de a 


| Ein Paar ſehr schön feine” 

Breslau Oesterreich ng. approbirt, ae e u er 

i ae 11. Sprecht Un. antique Vaſen, 

2 „ Auswärts brieflich. Kiel de Ihrer Majeſtät der Kö- 
erztl. Hilfe fur Geſchlechts berger Kir e e en, 

nenſtraße 2. Nille Krankh. Kathari⸗ 

Sprechſt. von M 


N 
2 
- 


chen⸗Lotterje gewonnen, ber: ger Detober find üler gute 

kauft Julius 9 ’ ) N ni en Schüler 9 
ler, 86 g Schmidt in Schmiede⸗ Penſion bei einer Beamten⸗Fa⸗ 
nBjäbr. Brariß. | berg e Schl. Chi ze im Größen⸗Ver⸗ milie am Lehmdamm. Näheres unter 


org. 7 bi ‘ 
g. 7 bis 5 U. Nachm. !hältmik ſteht zur erfügung. 127 J 18. 20 poſtlagernd Breslau. 1205 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Bauergutsbeſitzer Aug 
Geppert zu Neudorf gehörige Bauer⸗ 
gut Nr. 2 Neudorf ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation Zwecks 

Zwangsvollſtreckung 
am 4. September 1879, 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Sei 
tions⸗Richter in dem Gerichtskretſcham 
zu Neudorf verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 33 Hektar 
30 Ar 30 Quadratmeter der Grund: 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 287,58 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 105 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
tellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grund⸗ 
tück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau III während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpateſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 11471 

„Das Urtbeil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 5. September 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 1, von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsri ter verkündet werden. 
Wohlau, den 3. Juli 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Nichter, 
(gez.) Gödel. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Rittergutsbeſitzer Guſtav 
Beloch gehörige Rittergut Pangau 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 

am 17. September 1879, 

Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter an Ort und Stelle zu Pangau 
verkauft werden. 

u dem Grundſtücke gehören 555 
Sch 34 Ar 20 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 14,239 
Mark 47 Pf., bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 768 
Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
das neueſte Grundbuchblatt, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Aofhäsungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 

egen Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
ettagene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird Pose] 
am 19. September 1879, 

: Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 3, von dem unterzeichne⸗ 
ten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 

Oels, den 24. Juni 1879. 
Königl. Kreis-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Esbach. 


N Bekanntmachung. 

Der über das Vermögen der Hans 
delsfrau 269 
- Johanna Prager 
in Kattowitz eröffnete Concurs iſt 
durch Vollziehung der Schluß⸗Ver⸗ 
theilung beendet. 

Beuthen OS., ven 23. Juli 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute unter Nr. 120 die zu Schweid⸗ 
nitz unter der Firma: 

„Gebr. Crotogino“ 
beſtehende offene Handels⸗Geſellſchaft 
mit dem Beifügen eingetragen worden: 

1) daß dieſelbe am 15. Juli 1879 

begonnen, 

2) daß die Geſellſchafter ſind: 

der Ingenieur Herrmann Cro⸗ 

togino, 

der Kaufmann Rudolph Cro⸗ 

togino, 

beide in Schweidnitz wohnbaft. 

Jeder der beiden Geſellſchafter ſoll 
befugt ſein, die Geſellſchafts Firma 
zu zeichnen und die a fc 
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Außen zu vertreten. 
Schweidnitz, den 28. Juli 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Wuetion. 


Freitag den 1. Auguſt c., 
werde ic früh 9 At, 2 
erde ich i ichtli ions⸗ 
Local Ri 25 12601 
18 Centner caſſ. Acten 
öffentlich berfteigern. 
Oels, den 29. Juli 1879. 
Hoffmann, 
Exeeutions⸗Inſpector. 


Bekanntmachung. 

Wegen Lieferung des Bedarfs an 
Victualien, 0550 8 Bivouacs⸗ 
Holz und Lagerſtrob für die Truppen 
der 11. und 12. Diviſion während der 
diesjährigen Herbſt⸗Uebungen, ferner 
wegen des Transports des aus den 
Königlichen Magazinen in Neiſſe, Glatz 
und Schweidnitz zu entnehmenden 
Brot: und Hafer⸗Bedarfs für die ge: 
nannten beiden Diviſionen und des 
aus den Königlichen Magazinen in 
Breslau, Neiſſe, Brieg und Ohlau zu 
entnehmenden Hafer⸗ und Heu⸗Be⸗ 
darfs für die bei Namslau übende 
Cavallerie⸗Diviſion, in die zu etabli⸗ 
renden Cantonnements⸗Magazine, ſo⸗ 
wie wegen Vergebung der Diſtribution 
für Brot, Hafer reſp. für Heu haben 
wir einen Submiſſions⸗ reſp. Licita⸗ 
tions⸗Termin 

auf den 6. Auguſt e., 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Locale anbe⸗ 
raumt, wozu Unternehmungsluſtige 
mit der Aufforderung vorgeladen wer⸗ 
den, ihre Offerten ſchriftlich verſchloſſen 
und mit der Aufſchrift „Sußmiſſion, 
die Manöver ⸗ Verpflegung betref : 
fend,“ bis zur bezeichneten Stunde bei 
uns einzureichen. 

Später eingehende Offerten wer: 
den nicht berückſichtigt. 1 

Die Lieferungs = Bedingungen, in 
welchen die ungefähren Bedarfs⸗ 
Quantitäten, die Zeit der Lieferung 
und des Transports, ſowie die zu er⸗ 
richtenden Cantonnements⸗ Magazine 
angegeben ſind, können in unſerem 
Geſchäfts⸗Local, ſowie bei dem Pro⸗ 
viant⸗Amt in Neiſſe eingeſehen werden. 

Gleichzeitig ſoll in dem obigen Ter⸗ 
min die Geſtellung der für die dies⸗ 
jährigen Herbſt⸗Uebungen der 11. und 
12. Diviſion erforderlichen Vorſpann⸗ 
Wagen zur Anfuhr der Verpflegungs⸗ 
und Bivouacs⸗Bedürfniſſe für die 
Bivouacs⸗Tage an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. l 

Submiſſtons⸗ Offerten, welche die 
verlangte Vergütung für jeden zwei⸗ 
ſpännigen Wagen und jeden Bedarfs: 
Tag enthalten müſſen, ſind bis zum 
genannten Zeitounkt hierher einzu⸗ 
reichen. 

Die Bedingungen können bei uns 
und bei dem Proviant⸗Amt in Neiſſe 
ebenfalls eingeſehen werden. [264] 

Breslau, den 28. Juli 1879. 

Königliche Intendantur 
6. Armee⸗Corps. 


Bekanntmachung. 


Behufs öffentlicher e der 
Lieferung des Bedarfs an Brot, 
a 
Holz und Lagerſtroh während der vom 
30. Auguſt bis incl. 17. September c. 
dauernden n der König⸗ 
lichen 10. Diviſion bei Borek, Jarocin, 
Oſtrowo, Adelnau, Pleſchen und 
Kotlin, ſowie der Geſtellung von 
Fuhren zur Abfuhr der Bivouaks⸗ 
Bedürfnilfe von den Magazin⸗Punkten 
in die Bivouaks und der ſonſt von 
den Truppen auf den Märſchen zur 
Abholung der Verpflegungs⸗Bedürf⸗ 
niſſe aus den Magazinen nach den 
Cantonnements u. ſ. w. benötbigten 
Fuhren haben wir einen Submiſſions⸗ 
Termin auf 

Freitag, den 8. Auguſt er., 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Bureau, St. Martinſtraße 
Nr. 42, anberaumt. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen für 
die Natural⸗Lieferungen reſp. Fuhren⸗ 
Geſtellungen liegen in dem vorbezeich⸗ 
neten Bureau zu Jedermanns Ein⸗ 
ſicht aus und ſind auf Grund der⸗ 
ſelben abzugebende Offerten verſiegelt 
und mit der Aufſchrift: „Submiſſions⸗ 
Offerte für die Lieferung der Manöver⸗ 
Bedürfniſſe der Truppen der 10 ten 
Diviſion pro 1879“ an die unter: 
zeichnete Intendantur bis zu dem 
angegebenen Termine, in welchem die 
eingegangenen Offerten in Gegenwart 
der erſchienenen Intereſſenten geöffnet 
werden, portofrei einzuſenden. [263] 

Poſen, den 29. Juli 1879. 

Königliche 
Intendantur der 10. Diviſion. 


Bekanntmachung. 


Folgende Hebeſtellen auf den hie⸗ 
ſigen Kreis⸗Chauſſeen 
Karlubitz, 
Nosniontau, 
Sucholohna, 
Slawentzitz, 
Lichinia, 
Siet 
Wierchleſche 2 
ſollen vom 1. October d. J. ab im 
Licitationswege öffentlich auf 1 Jahr 
neu verpachtet werden. 2 
Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Licitationstermin auf 
Sonnabend, den 9. Auguſt c., 
Vormittags 10˙½ Uhr, 

im Kreis Sitzungs⸗ Zimmer 
im Landrathsamte hierſelbſt 
anberaumt. 210] 

Pachtluſtige werden zu dieſem Ter⸗ 
mine mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die in demſelben zu erlegende 
Bietungs⸗Caution 300 Mk. beträgt. 

Die Zuſchlags⸗Ertheilung erfolgt 
nach dem Termine durch den Kreis⸗ 
Ausſchuß an den Beſtbietenden. 

Die Pachtungs⸗ Bedingungen wer⸗ 
den im Termine mitgetheilt werden. 
Gr. Streblitz, den 9. Juli 1879. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 
(gez.) Nudolph. 


Am 2, 
23. Mai d. J. 


3. 


N 


uf. 
e f. 22. und 
iſt die 155. Auction 


verfallener Pfänder im hieſigen Stadt⸗ 
leibamte abgehalten worden. 
Die Auctionslooſung der verkauften 


Pfänder hat na 


ch Berichtigung des 


Darlehns, der Zinſen und der Auctions⸗ 
koſten einen Ueberſchuß bei felgen 
27 


Nummern ergeben, und zwar 
m Jahre 18752 
21220. 22774. 22792. 


20013 


39136 


41673. 
43037. 
43567. 
44554. 
45056. 
45672. 
46162. 
46991. 
47790. 
49404. 
50667. 
51402. 
52282. 
53211. 
54433. 
55789. 
aus dem 
59515. 
59694. 
60087. 
60393. 
60542. 
60772. 
60986. 
61129. 
61444. 
61596. 
61691. 
61785. 
62063. 
62371. 
62570. 
2781. 
63001. 
63120. 
63313. 
63782. 
64059. 
64239. 
64469. 
64738. 
64867. 
65027. 
65253. 
65313. 
65375. 
65555. 
65685. 
66192. 
66333. 
66583. 
66899. 
66979. 
67176. 
67306. 
67512. 
67747. 
67915. 


68014. 
68224. 
68387. 
65511. 
68603. 


68684. 
68762. 
68908. 
69025. 
69103. 
69170. 
69292. 
69426. 
69605. 


69739 


69834. 
69908. 


70025. 


70109. 
70162. 


70247. 
70382. 
70485. 

Die 


aus de 
3. 20995. 
23448. 
24283. 
27459. 
29339. 
32360. 
36010. N 
aus dem 

39670. 


23544. 
24565. 
28403. 
29637. 
32654. 
36118 


41828. 
43240. 
43749. 
44759. 
45197. 
45739. 
46188. 
47091. 
48338. 
49539. 
50842. 
51515. 
52288. 
53305. 
55139. 
56173. 


59526. 
59715. 
60176. 
60405. 
60561. 
60825. 
61023. 
61147. 
61518. 
61601. 
61750. 
61805. 
62095. 
62372. 
62620. 


62794. 
63014. 
63146. 


63366 


63818. 
64113. 
64245. 


64562. 
64748. 
64872. 
65085. 
65255. 
65314. 
65379. 
65576. 
65692. 


66198. 
66383. 
66666. 


66939. 
66990. 
67202. 
67313. 
67571. 
67769. 
67943. 
68027. 
68235. 


68395. 6 
68516. 6853 
68645. 68 


68691. 
68774. 


68934. 6 


69049, 
69105. 
69254. 
69327. 
69469. 
69622. 
69760. 
69863. 
69921. 
70065. 
70115. 
70173. 
70258. 
70394 

70528. 


23646. 
24567. 
28426. 
30892. 
33707. 
7674. 
Jahre 
41126. 
42354. 
43470. 
43755. 
44794. 
45376. 
45764. 
46394. 
47295. 
48416. 
49725. 
51177. 
51924. 
52686. 
53475. 
55378. 
56177. 
Jahre 
59550. 
59801. 
60245. 
60443. 
60616. 
60835. 
61045. 
61163. 
61539. 
61643. 
61753. 
61816. 
62127. 
62386. 
62635. 
62909. 
63025. 
63152. 
63398. 
63839. 
64209. 
64310. 
61629 
64750. 
64887. 
65136. 
65258. 
65334. 
65403. 
65582. 
65853. 
66222. 
66435. 
66730. 
66946. 
67071. 
67232. 
67316. 


69112. 
69260. 
69353. 
69527. 
69637. 
69796. 
69869. 
69972. 
70082. 
70135. 
70176. 
70317. 
70407. 
70535. 


23664. 
24640. 
28592. 
30927. 
35669. 
37859 


1876: 
41269. 


42492. 
43490. 
44156. 
44832. 
45659. 
46040. 
46682. 
47527. 
48640. 
49867. 
51230. 
52066. 
52775. 
53775. 
55597. 


1877: 


59679. 
59804. 
60311. 


60476. 


60716. 
60921. 
61102. 
61255. 
61555. 
61661. 
61755. 


61937. 
62206. 
62505. 
62654. 
62914. 
63062. 
63160. 
63557. 
63868. 
64218. 
64325. 
64648. 
64758. 
64975. 
65165. 


65279 


65360. 
65439. 
65611. 
65977. 


66241. 


66470. 
66825, 
66968. 
67163. 
67265. 


67324. 


. 67702, 
9. 67828. 
. 67974. 
68170. 
68368. 
26. 68453. 
3. 68545. 
68659. 
3. 68748. 
3. 68904. 
68965. 
69091. 


69147. 
69263. 
69356. 
69571. 
69673. 
69798. 
69885. 
70012 

70093 

70149. 
70187. 
70350. 
70420. 
70610. 


23859. 
24723. 
29230. 
31357. 
35690. 
38685. 


41418. 
42863. 
43530. 
44503. 
44887. 
45668. 
46146. 
46715. 
47574. 
48682. 
50549. 
51236. 
52170. 
52914. 
53916. 
55605. 


59693. 
59931. 
60383. 
60525. 
60763. 
60932. 
61119. 
61334. 
61569. 
61679. 
61770. 
61965. 
62245. 
62541. 
62686. 
62929. 
63081. 
63297. 
63627. 
63944. 
64221. 
64350. 
64729. 
64769. 
64999. 
65230. 
65302. 
65362. 
65546. 
65612. 
66058. 
66249. 
66479. 
66882. 
66972. 
67169. 
67271. 
67353. 
67746. 
67881. 
68007. 
68207. 
68383. 
68458. 
68579. 
68664. 
68759. 
68906. 
68966. 
69094. 
69168. 
69275. 
69398. 
69583. 
69733. 
69803. 
69899. 
70021. 
70098. 
70158. 
70189. 
70375. 
70453. 
70702. 


betheiligten Pfandgeber werden 


daher hiermit aufgefordert, ſich in unſe⸗ 


rem Stadtleihamte bis ſpäteſtens zum 
6. Auguſt 1879 zu melden und den 


verbliebenen Ueberſchuß 
tung und Rückgabe des 


Wand Quit⸗ 
fandſcheines 


u erheben, widrigenfalls die betref⸗ 
Inden Pfandſcheine mit den daraus 
egründeten Rechten der Pfandgeber 


als erloſchen angeſehen und die Ueber⸗ 


l der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe zum 


ortheile der hieſigen Armen werden 


uͤberwi 


eſen werden. 


. 


Breslau, den 31. Juli 1878. 


dem Rathhauſe 
worden. 
Pacht⸗ 
owie der 
5 Hebeſtelle können 
gegen Erſtattung der 
überſandt 
Sagan, 


rden. 
den 28. Juli 1879. 


Dies aner 
’ Sagan-Sprauer Cha 
i ee hauſſee. 


Der Magiſtr 
hieſiger Königlichen 
Ned 


at 


enzſtadt. 


Bekanntmachung. 
Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle der 


⸗Sitzungs⸗ 


Haupt und 


Sagan⸗Sorauer Chauſſee in Mars⸗ 
dorf, welche Hebebefugniß für 1%. 
Meilen hat, fol vom 1. October cr. 
ab meiſtbietend verpachtet werden und 
iſt hierzu Termin auf 
Montag, den 11. Auguſt er., 

Vormittags 11 
im Magiſtrats 


Uhr, 


Zimmer auf 


bierſelbſt anberaumt 


nd Licitationsbedingungen, 
Nachweis über die Erträge 
bier eingeſehen, 


Copialien au 
4191 


r 


3 


N 


RSR 


Velunntnahung. 


Es ſind mir zum freihändigen 


Gutsper kauf. 


Ein Gut in Mittelſchleſien, f. | 
Nähe der Stadt, 200 Morgen incl.] kauf übergehen werden 10 Zimmer 
Wieſe und Wald, iſt zu verfoufen. | herrſchaftlicher Möbel, es befnven 
Anzahlung nach Uebereinkemmen. ſich darunter ſehr feine Nftergarni- 
Nur reelle Selbſtkäufer wollen ihre] turen, mehrere elegante Trumeaur, 
Adreſſen unter A. Z. 44 in d. Exped.] Buffets, Vertikows, eleg. ein⸗ u. zwei⸗ 
der Bresl. Ztg. niederlegen. (420) 11 85 e By reaux, wee 

mit Sprungfe Smatratzen, verſchie 
Me 13, Seabſchllge ich au] Fee Aan ne e ml 
verkaufen. [is i0l | Maſch⸗ und Nachtiiſche mit Marmor- 


Sttiegau. August Pohl. andere Gegenſtände. [1218 


Knopf, Knopf Fabrik. „Woll, 


Eine Fabrik Einrichtung für Metall: Auctions⸗Commiſſar, 
Krane wie e Aber an Ning Nr. 3, 1. tage, 

öpfe, un iverſe andere rute vr . 
ſteht in Lüdenſcheid unter günſtigen Sieben⸗Kurfürſtenſeite. 


Bedingungen verhältnißhalber n 
nt Maculatur⸗Offerte! 


verkaufen. 

Dieſelbe wurde ſeit fünf Jabren 
mit gutem Erfolg betrieben, und kaun N der Ctr. 7, 8 und 
der Betrieb noch täglich in Augen⸗9 Mk.; Eiſenbahnmaculatur, groß 
ſchein genommen werden. Format, 8 Mk. 50 Pf.; 


Ver⸗ 


platten, Regulatoren und agi 


Die bisherigen Abſatzquellen wer⸗ Aetenmaculatur! 

den angegeben. 8 2 fortirt, der Ctr. 6 Mk. 80 Pf., offerirt 
Offerten an te ed. der Bresl. 

305 We b. Fleer | 8. Gottheimer, 


[1060] Antonienſtraße 34. 


Fertige Düten! 


in vorzüglicher Qualität in allen 
Größen, à Ctr. 14 Mark, offerirt 


Dir Mbirrbe, |,8, Seine. 
Der Unterzeichnete ſucht für ſein SSC ONE u a STE PA sb 
Strohpapier! 


vor 2 dees „ 

erichtetes Concert⸗Etabl t 
eing er 8 beſter Qualität in, den gangbaren 
orten 


„en 


feinſten Vorort Leipzigs, Halteſtelle 
der Pferdebahn, einen ganz tüchtigen, 


15, 
12, 6 187 20, 27 2 


a 


möglicht verbeiratheten Theil⸗ 17 u 8 0 
haber, Pächter oder ade smtnientrase 3. > 


Käufer. Das Etabliſſement hat 


ſich Sommer und Winter des regſten, 
wie gewählten Beſuchs zu erfreuen; 
nur der Umſtand, daß ich mein großes, _ 
früher eingerichtetes Etabliſſement, | 
Conditorei zum Fürſt⸗Reichskanzler, 
zurück erworben, veranlaßt mich ge 
obiger Offerte. 1834 
Gefällige Offerten Br mir ohne 
Unterhändler direct nach Leipzig. 

. Kindermann, Hennersdorf, 
Conditorei zum Fürſt⸗ Reichskanzler, 
Beſitzer des Concertgartens 
Gohlis = Leipzig. 


Err flottes Kohlengeſchäft mit Ein⸗ 
richtung iſt bald zu verkaufen. 
Zur Uebernahme 400 M. erforderlich. 
Anfragen bis 4. Auguſt unter Seh. 
200 Oppeln poſtlagernd. [409] 


cautionsfähiger Reſtaurateur 


Stammkuffen, 


auch mit Photogr. Bunte Auffenvetzel 
Angießen alter Deckel. — Fiscus. 


BWierflaſchen. 


Schanigl. Meſſer, Gabeln. Tiſchglocken. 
Billiges Porzellan. 
Schaufenster - 13 tal 

kloſterſtraße 1 
Carl Stahn, am Stadtgraben. 
Conditorei⸗ u. Reſtaurations⸗Artikel. 


Zur Saat 


offerirt in echter, beſter Qualität 
unter Garantie: [1640 
n d. 100 Kilo 90 M., 
d 
eng! 1 ri d. 100 Kilo 
180 M 


in $ 
wünſcht ein frequentes Neitau- a 1 ‚Jamorantigen sten, 
. der Olfenkahn: ger die Samenhanktun, von 
otel in einer an der Eiſenbahn ge: 
legenen Provinzial⸗ oder Kreisſtadt Osw ald Hübner,“ 5 reslau, 


pachtweiſe zum 1. October d. J. zu Chriſtophoriplatz 5. 


Aberweyien. Offerten werden untetf—ðxæk⁊⁊ k .ß5ðvĩ„l“. — 

Chiffre S. 2. 79 poſtlagernd Ratibor] Perl⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,60 M. 

erbeten. 407] Java⸗ „„ M o 580 
beide Sorten ganz reinſchm., eupfiehlt 


lumensaat, 
Ecke Weißgerbergaſſe. 


Flundern — Flundern, 
à Poſt⸗Kiſte, 20 Bad: a Radn. 
M. 3,60 — [252] 


offerirt die Fiſch⸗ Nude bon 
P. I. Paulsen, Schleswig. 


Oswald 


Reuſcheſtr. 12, 


18 


Backöfen. 


Drei noch ſehr guterhaltene Doppel⸗ 
öfen mit Eiſenconſtruction ſind zu⸗ 
ſammen oder einzeln zum Abbruch zu 
verkaufen; ebenſo eine Hochdruck⸗ 
Wandmaſchine 5 Pferdekraft, und 
Dampfkeſſel. Näheres durch Philipp 
Lasker in Breslau, Carlsſtraße 14. 


Berantworllicher Nedacleur Redacteur: Dr. Stein. 


Kaiſer Wg Gekuftrafe 32 Breslau. | 
Ruston Fre ior & Co., 
Locomobilen und Dreſchmaſchinen, 
Amerikaniſche Pferderechen, Mähmaſchinen ic. 


Empfohlen werden die von uns a >> rg durch ca. 7500 von 
uns verkaufte Mähmaſchinen, einige echen und Heuwender ıc. 
und 5500 Satz a ı welche die Herren Ruston, 
Proctor & Co, geliefert. — Reparaturen ee forgfältig Bin 
und Exſatztheile zu allen Maſchinen prompt gelief 


ebr. Gülich, Sailer Wilhelmſtr. 52. 


Ich beehre beehre mich zu zur 8 Kenntniß zu bringen, daß ge 


Wagenfabrikant 
. Kloske in Leobſchütz 


meine Vertretung Wan hat und gütige Beſtellungen für mich auf 


Feuerſpritzen jeglicher Größe und Gattung, 


Lö ſchgerathſchaften 


entgegennehmen und mir Bere wird. 
Mufter-Sprigen ſtehen bei Obengenanntem zur gefl. Anſicht auf Lager, 
auch werden bon ihm Kataloge 0 Abbildun ar W e Fe 


in „dar 4 Met: RN 


Reine Natur-Moselweine 


offerirt ab hier und ab Berncaſtel a. d. Mo 75 6637] 
Carl Klos, Breslau, Dominikanerplatz 


E Hresleu,, Qominikanerplag SIE I. 7 
Is Buchhalter und Reiſender für 

Dam pf⸗Ka ee! A 5 Jadnltgeſcaft (Deſtillation) 
ff. Perl⸗ my a Pfd. 1 M. 60 7 Oberſchleſiens wird ein junger Mann, 
ff. Perl⸗ 1 Melange, a Pfd. 1,50 M. nicht unter 23 Jahre alt, geſucht, 
Julius Hlannaek, welcher der Buchführung und pol⸗ 
Nicolaiſtraße Nr. 64. [1384] niſchen Sprache vollſtändig mächtig 
— — — fi din erhalten den Vorzug. 


erten ſind an 5 =. der 
Ein Fuchswallach, Bell Ztg. unter P. . 92 zu 
Gjähr., 3“ groß, eleg. Figur u. fehr | richten. 1303) 


ängig, geritten und eiſpang ge⸗ 
Führen, ‚außerdem [1155] 


ein Parkwagen 


in ſehr gutem Zuſtande, ein⸗ und 
zweiſpännig zu gebrauchen, ſind preis⸗ 
mäßig zu verkaufen. Näh. Albrechts ⸗ 
ſtraße 30 beim Kutſcher. 


120 St. weidefette 
Zjähr. Hammel ver⸗ 


Ein 
junger Mann, 
militärfrei, praktiſcher Deſtillateur, 
für kleinere Reiſen ſich eignend, 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen 
per 1. October N 

Gef. Offerten unter J 

Pleſchen erbeten. 


. 60 poftl. 
[1197] 


RS kauft Dom. Baum ———— 
‚Een M mit Kenntniſſen 
garten bei Pitſchen. Eider beppe len Bag ſnbeung ſucht, 

na im eg del zu 

4 5 en, unter ſehr beſcheid. 

Stellen Anerbieten Anſprüchen ee in einem 
und Geſuche. Comptoir. Offerten unter der Chiffre 


P. U. w. poſtl. Waldenburg i. Schl. erb. 


Maſchinen⸗Ingenieur. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ir tüchtige Directrice findet bei 
beſcheidenen Anſprüchen per erſten 


September a. e. in meinem Pu . Für die Leitung des Baues 
geſchäft Stellung. 21 und ſpäter des maſchinellen 
Münſterberg. Fanny Sarl. Theiles des Betriebes eines in 


Oberſchleſien zu errichtenden 
großen Walzwerks und damit 
u verbindenden anderen indu⸗ 
riellen Anlagen nach bereits 
vorhandenen Dispositionen wird 
ein im Conſtructions⸗ und 
Daufach erfahrener Maſchinen⸗ 
Ingenieur gegen hohen Gehalt 
zu engagiren geſucht. 

Reflectanten bittet man, ihre 
Bewerbung mit Beſchreibung 
des Lebenslaufes und Abſchrift 
der Zeugniſſe franco an Herren 
Fra ein K Vogler in Bres⸗ 
au unter Aufſchrift Maſchinen⸗ 
nr zu richten. 5 ] 


ge gut empfohlene Lehrerin, 
welche die franz. u. engl. Sprache 

vollkommen beherrſcht und muſik. ik, 
wünſcht in einem f. Haufe Engag. für 
den halben Tag od. einzelne Stund. 
Selbe würde ſich auch als Geſellſch. 
u. G. Fortbild. f. erwachſ. Mädch. qual. 
efl. Off. sub L. 5 Poſtamt 4. 


Wir. ſuchen zum ſofortigen Antritt 
einen mit unſerer Branche voll⸗ 
ſtändig vertrauten Verkäufer, der 
auch auf der Reiſe tüchtig iſt. [1224] 

. Salomonski & Co., 
Herren⸗ u. Knaben⸗Garderoben⸗ 

Handlung. 


Druck 85 Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) 


2 


2 


} —— 
Ts 


| ie grau mt 


unter 8. T. 101 poſtl. Potsdam III. 


In meinem Tuch⸗ und Herrengard.⸗ 
Geſchäft e ein mit dem Ver⸗ 
kauf, einf. Buchführung und Correſp. 
2 Commis per 15. Auguſt 
40 Stellung. Off. unter 
Chi e A. B. 46 Exped. der Bresl. Ztg. 


Stellenſuchende jeder Branche 
werden placirt durch das Bureau 
„International“ Neurode i. Schl. 

r 50 Pf. Briefmarken werden 
die Statuten franco zugeſendet. 


Elan erfahrener, verheiratb. Kunſt⸗ 
gärtner, welcher auch die Behand⸗ 
lung der Ananas verſteht und gegen⸗ 
1 noch in Stellung iſt, ſucht vom 
October cr. ab eine 0 
. 423 
Gefl. Offerten unter T. 8. Nr. 48 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein Gärtner, 


militärfrei, welcher in allen Branchen 
erfahren iſt, ſucht bald oder zum 
1. October dauernde Stellung, up 
er. fi) verheirathen kann. Gefl. 

unter G. 43 an die Expedition BE 
Breslauer Zeitung. [1204] 


ge einen jungen, gebild. Mann, 
welcher mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen iſt, wird in mei⸗ 
nem Droguen⸗ u. Cbemikaliengeſchäft 
eine zweite Lehrlingsſtelle frei. 

1681 L, am Neumarkt 19. 

[1681] Oscar Reymann 


Einen Leh hrling 


mit guter Schulbildung 135.92 ich 
mein Poſament 
und Detail⸗ Geſchaßt. „e eh 


Lucas Nachfolger Page. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen für Manu: 
baer gurl. Beth 9 1 ſucht 
unter ün Be ing d 

112200 David Bart. — — 


Für ein größeres — und 
Säͤmereien⸗Geſchäft werde 


2 Lehrlinge 


gefucht. 4 0 
Gefällige Offerten A. N. 308 
hauptpoſtlagernd. 


Für unſer Seidenband⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuchen wir 
zum ſofortigen Antritt einen 
N rling BG 
mit ausreichender guter Schul⸗ 
bildung. Nur ſchriftliche, ſelbſt⸗ 
. Meldungen 12127 


ee N 
& Steinberg, 
big erb 83. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Nie gtaihr, 17 3. Etage 1. October. 


Näheres im Klemptnerladen. 


Funkernſtr. 


Fr 


iſt die erſte Etage als n 1 
Bureau zu vermiethen. [1836] 


Neumarkt 12 


per Michaelis 2. Et., 4 S Bae Zu⸗ 
behör, Gas, Waſſerleitung, Cloſet 
200 Thlr. Näh. beim Wirth. [1227] 


Nicolaiftadtgraben 6B 


iſt eine A) öne Wohnung in dritter 
Etage billig zu vermiethen. [1233] 


a 

Ci ar e 5 Et. ſof., 2. Ct. 
je im Ganzen od. get 

freie Angi n. d. 8 vis- ae: 


— . FIERYIDe 
A e m 14 ein gut möblirtes 
Zimm. m. Gartenb. 1. Aug. z. v. 


öſchenſtr. 3 


ſind PETE Wohnungen mit 
Cloſet u. Badeeinrichtung v. Michaeli 

ab zu vermiethen. Näh. beim 551 77 

in der Kornecke. 1180 


Wesen Verſetzung ſind 1. Etage 
Roſenthalerſtr. 13 für 435 

3 Stuben, Küche, Baden Keller mit 

Cloſet u. Waſſerl. bald zu verm. 
Näheres daſ. bei Herrn . 

und Kupferſchmiedeſtr. 10, 2. Et. 


Es wird . m 1. October für circa 
ein halbes ahr eine herrſchaftliche, 


möblirte W Wohnung 
7 beſtehend aus 1 Salon und 

7 Wohnzimmern at Stuben für 
Dienerſchaft und Küche, und gelegen 
auf dem Tauenzienplatze oder nahe 
bei demſelben. 

eee poſtlagernd dsh 


unter 


Muſeumplatz 13, 


Ecke Höfchenſtr. ſind im 1. u. 2. Stock 
herrſchaftliche Wohnungen v. Michaeli 
ab zu vermiethen. Näh. beim Bier 
in der Kornecke. 1179) 


0 Aalen vl ap 5 1190 00, 


Bertinerpl. 5 i. 1 freundl. e 
m. herrl. Ausſicht i. Vorderh. p. 
Oct. z. v. Näh. i. Haufe b. Wirth. 


yes 1a find freundliche 
Wohnungen zu vermiethen. 


Große Böden, Remiſe, Keller, Com⸗ 
toir, Hofraum, ſowie neu renov. 
ung mit Waſſerl. 1 
chmiedeſtr. 10 bald zu vermiethen. 

Näheres daſ. 2. Etage. [1183] 


Schuhbrücke Nr. 36 
ſind Kasten Räumlichkeiten als La⸗ 
den, Comptoir, Lagerräume oder ar. 
ßere Werkſtatt bald oder per 1. Pe⸗ 
tober d. J. zu vermiethen. 

Näheres I. Etage bei 
[1208] Rumler. 


3 Sommerwohnungen 


And noch zu haben im Deutſchen Kaiſer 
zu Krummhübel im Rieſengebirge. 


Unweit vom 
Fr.-Wilhelmstr. 3a, 


für bald u. 1. Det. 


Königsplatz! 


1. freundl., bequeme Wohn. in 2., 3. Et. von 
4, 5, (Zimm. gr. Küche, gr. Entree. 8 
Cloſ. u. Waſſerl., jedes v. Entree mit beſond. Cing., z „zu 

zu verm. Näh. b. Wirth daſ., II 


eitgem. bill. Pre 
interb. 


in Breslau. 
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de. de. 4, | 103,75 B Oberschl. Lit. E. 30 89,50 6 do. Wechsl.-B. 4 87,85 4 90 bzB En > bu 7633 | 19,6 SO. still beiter 
do. (Rustieal) 41. — do. Lit. C. u. D. 4 | 98,75 D. Reichsbank | 4% — winemünde 764.0 15% ti, 2 5 
do. do. 4 II. 99,40 B do. 1872. 4 97,80 0 Sch. Bankverein 4 94 85 à 90 ba — Neuſahrwaßer 7639 | 148 NM. fi |beb 
do. do. 4½ 103,70 E do. 1874. [4% 102,40 B do. Bodenerd. 4 102,00 B — Memel 729 168! Bo 0 bald bedeckt Nachts Regen 
Fos. Crd.-Piabr. 4 98,55 6 do. Lit. F. 1482 102,50 bz Oesterr. Credit 4 479,50 0 ult. Aug. 480,50 ba 1 me ; 
Rentenbr. Schl. 4 | 99,70.bz@ do. Lit. G.. . 144 102,10 à 40 bz 5 | I 761,8. | ‚20,2 NW. ftill. 25 7 „ode, | 
do. Posener |4 — do. Lit. H. 14% 102 ‚00 etbz 7 | 76051 21,8 SS. were. beit Thau 
Schl. Pr.-Hilfzk. 4 — de. 1869 5 102,10 bg conver- N ip 7626| 20,0 SW leicht. beiten ! 
de. do. 4½ 103,18 bz de. Wilk-B. 5 103,65 75“tirt 1026 i tadustrie- Action, Wie — 2 763,1 190 SN. fill. wolkenlos. Thau 
‘Schl. Bod.-Crd.|4% 101,25 6 do. N. -S. Zwęgb 31 — lb Bresl. Act.-Ges iesbaden 643 175 ID. ſtill. wolkenlos. Thau. 
do. do. 5 103,40 B do. Noisse-Br. 4½ für Möbel 4 — — Faſſel 765.2 169 ſtill. wolkenlos. 
1 an R.-Oder-Ufer. 50 B do. do. St.-Pr. 4 — 85 7 764,3 198 SSO. fill, wolkenlos. 
580 * * 55 „ Börsenact. 4 — is E $ — 
Wocheol-Courao von: 50. Int. n in Berlin 764% 17,6INNM. ft, woltenlos. 
nn naninnsnannmn wo A "18 ien „ 78; M olkenlo 
ter k8. 179.1 agenb.-G 4 — 75 Breslau 76521 1 SW. ſtill. wolkig. | 
Ausländische Fonde. do. 1957 3 2M. 168 90 5 18 Baubank 4 au Ueberſicht d 
Orient-Anl Eml. 5 60,90 6 London 1 L.Strl. 2 n. | 20,45 bz Ponnersmarckh 4 | 34,50 b2@ 34,50 & 4,75 bad er Witterung: v E 
do. do. II. 61,00 bad do. do. 2 |3M. | 20,39 B Lanrahütte .... |4 82,00 6 ult, Aug. 82 3 2,25 Das Barometer iſt über Central⸗Curepa, Schottland und England ges 
do. do. III. 5 60,85 à 90 bz Paris 100 Frs. 2 k. | 8085 bz Horitzhütte 4 — — à 82 bz fallen, dagegen über Irland wieder geitiegen. ST der ſehr gleich⸗ 
Oest. Pap.-Rent. 4¼½ | 58,10 0 do. do. 2 |2M. 0.-8. Eisenb.-B. 4 37 à 7,25 526 37,25 A 75⁰ 626 | mäßigen Luftdruc⸗ Beribeilung ſind die Winde allenthalben ſchwach, vielfach 
do. Silb.-Rent. 4% | 59,75 bzB Warsch. 1 6 |8T. 211, 50 b2G | Oppeln. Cement 4 — berrſchen Windſtillen, namentlich über der Südhälfte Europas. Das Wetter 
do. Goldrente 4 9,00 B Wien 100 Fl.. 4 ks. 175,0 ba . ee * über Gentral-Europa iſt ee auf der Südhälfte meiſt wöllenlos. 
do. Loose 18605 122,00 ba do. do. 4 2M. 175,00 0 do. Immobilien 4 — — Die f iſt 5 allenthalben eh teigen. 5 8 
0 do. de. 1864 — Lu ——— —ů— nn — — — do. Leinenind. 4 Fe N Anme Küsten ie Sta geo net: . ord⸗ 
Ung. Goldrerte |& 82 bz Fremde Veiuten, do. Zinkh.- A. 4 78 bz 78 B Europa, 2 re don San De, eben, DM Mittel⸗Europa ſüd 70 
Fol. Liqu.-Pfd. 4 | 57,75 & %bz26 Ducaten 1 — de. de. St.-Pr. 4 — — — er Kl 1 ce jeder Gave iſt die Rabenſelte > W 
dw, Pfandbr. - 20 Fro,-Btücke| — [bzB| — 15 do. Gasact.-Ges 4 — — Oſt eingeha 
0. 64,90 6 Oest. W. 100 fl. 176,250 ult. Aug. 176,25 Sil. (V. ch. Fabr.) 44 — bh 
R 60. Bod.-Ord 5 2” rs Bankbill, [al 12,50 bz | Ver. Oelfabrik. 4 — * — 
Ru s. 1877 Au]. 90,00 B 100 8.— E. 218,00 oz f alt, E. 212700 02 alt. Ang. 211, 211, 50 Vormärtshitte .|4 — 


7 


